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Marlinger Madlen beim Meraner Frauenlauf

Zum ersten Mal wurde heuer 
beim Meraner Frauenlauf  für 
die Mädchen der Jahrgänge 
1998 bis 2001 eine Laufstrecke 
von einem Kilometer angebo-
ten. 20 Marlinger Madlen mel-
deten sich dazu an. Aus Krank-
heitsgründen mussten zwei 
davon dem Lauf fernbleiben. 
So starteten am 4. Juni 18 Mar-
linger Madlen gemeinsam mit 
den Lehrerinnen Lisi, Anni und 

Johanna. Durch die „Leibelen”, 
die uns die Raiffeisenkasse 
gesponsert hatte, wurde das 
Gemeinschaftsgefühl gestärkt. 
Eine Rose und eine Medaille 
beim Zieleinlauf waren der 
Lohn für die Anstrengung. Die 
Gemeinde Marling spendierte 
eine gesunde Jause, die Bür-
germeister Walter Mairhofer 
im Zielbereich überreichte.
Uns Lehrerinnen war es 

wichtig, die Motivation und 
Freude an der Bewegung 
und am Dabeisein zu ver-
mitteln und das Gemein-
schaftsgefühl zu stärken, 
die erreichten Zeiten und 
Platzierungen waren für 
uns nicht von Bedeutung. 
Wir freuen uns mit den 
Madlen, dass alle die Stre-
cke geschafft und das Ziel 
erreicht haben.	                  JM
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A u s  d e r  G e m e i n d e
 

Beschlüsse des Gemeindeausschusses

Öffentliche Beleuchtung
Es ist erforderlich, für die PCs 
in der öffentlichen Bibliothek 
ein System zur Datensiche-
rung zu installieren. Die Fir-
ma Limitis OHG wird mit der 
Lieferung und Installation 
desselben beauftragt.

Sommerbetreuung  der 
Sozialgenossenschaft
„Die Kinderfreunde”  – 
Beauftragung einer
Firma mit der Lieferung 
des Essens
Der Gemeindeausschuss 
nimmt Einsicht in die Ange-
bote der Firmen Arma aus 
Bozen und der Metzge-
rei Pföstl aus Marling und 
beschließt: 
1.	 Positives Gutachten zur 

Durchführung der Kin-
dersommerbetreuung 
durch die Sozialgenossen-
schaft „Kinderfreunde” aus 
Bruneck im Sommer 2011 
abzugeben

2.	 Die Firmen Arma aus 
Bozen mit der Lieferung 
des Essens sowie die 
Metzgerei Pföstl aus Mar-
ling mit der Lieferung der 
Brotmahlzeiten zu beauf-
tragen. 

 
Kindergarten Marling - 
Arbeiten beim Spielplatz
Durch die Einbringung von 
Rindenmulch beim Kinder-
garten wurde der Zugang 
zum Proberaum des Kinder-
chores erschwert. Die Firma 

Progart hat vorgeschlagen, 
Fallschutzmatten zu ver-
legen. Der Gemeindeaus-
schuss hat das Angebot 
begutachtet und die Firma 
Progart mit der Lieferung 
und Verlegung der Matten 
beauftragt.

Kinderspielplatz
Tiefackerweg -
Reparaturarbeiten
Die Firma Progart wurde 
außerdem beauftragt, ver-
schiedene Reparaturar-

beiten beim Spielplatz Tief-
ackerweg durchzuführen.
 
Schulsprengel Algund - 
Zuweisung von Beiträgen
Der Beitrag der Gemein-
de Marling am deutsch-
sprachigen Schulsprengel 
Algund beträgt 9.350 € und 
wird zur Zahlung angewie-
sen. 
Sportplatz –
Neue Umzäunung
Die bestehende Umzäunung 
beim Fußballplatz im Neu-

wiesenweg war schadhaft 
und musste dringend erneu-
ert werden. Die Firma Inderst 
GmbH wurde mit der Erneu-
erung derselben beauftragt. 

Hauptstraße – Errichtung 
einer Steinmauer
Im Bereich Mutschlechner 
war eine Steinmauer schad-
haft und musste dringend 
saniert werden. Die Firma 
Hellbock Alois hat die ent-
sprechenden Sanierungsar-
beiten ausgeführt.

Abänderung Bauleitplan 
der Gemeinde Marling 
- Abfassung eines hydrau-
lischen und geologischen 
Gutachtens
Für die Bestätigung des Bau-
leitplanes ist es erforderlich, 
ein hydraulisches und geo-
logisches  Gutachten zu ver-
fassen. Herr Dr. Geol. Konrad 
Messner aus Algund wurde 
mit der Abfassung desselben 
beauftragt.

Hochbehälter Knorzner - 
Hydraulikerarbeiten –
Vergabe der Arbeiten
Die Firma Thaler System 
GmbH aus Sarnthein hat 
anläßlich des halbamt-
lichen Wettbewerbes einen 
Abschlag von 17,30 % auf 
den Ausschreibungspreis 
von € 89.000 zuzgl. Kosten 
für die Sicherheit, also den 
Gesamtbetrag von 74.602,99 
€, zuzgl. MwSt. angeboten. 

Die Firma Thaler System 
GmbH wird mit den Hydrau-
likerarbeiten beim Bau des 
Trinkwasserspeichers Knorz-
ner beuaftragt. 

Bei der Ratssitzung wurden auch verschiedene Bilanzänderungen genehmigt:
Einnahmen: 
-	 Laut Mitteilung durch das Ministerium erhält die Gemeinde 638 €, IRPEF 0,5 %

Ausgaben:
-	 Rückzahlung nicht geschuldeter Bauabgaben	 4.380 €
-	 Verminderung Rücklagenfond	 60.000 €
-	 Rückzahlung eines Streifens an der MEBO an die Provinz	 31.000 €
-	 Telefonspesen im Zusammenhang
	 mit Trinkwasserunterbrechungen im Winter	 600 €
-	 Versicherung der Photovoltaikanlagen	 3.500 €
-	 Beitrag an den AVS für die Landessternfahrt	 150 €
-	 Einmaliger Beitrag an die Gruppe Frauenturnen
	 zum 35-jährigen Jubiläum	 200 €
-	 Sonderbeitrag an den Jugendchor Ich-Du-Wir	 200 €
-	 Montage eines neuen Zaunes beim Sportplatz	 9.000 €
-	 Mehrkosten beim Bau des Wertstoffhofes	 67.700 €

Tagesordnungspunkt 6 behandelte die Anwendung des Verwaltungsüberschusses

der gesamte Verwaltungsüberschuss 2010 beträgt 980.000 €,
bereits mit Haushalt 2011 eingebaut wurden 400.000 €. Noch einzubauen sind 580.000 €.

Der Verwaltungsüberschuss wird folgendermaßen aufgeteilt:

	358.500 E	 für den Rücklagenfonds für zukünftige Bedürfnisse
	 40.000 E	 zur Errichtung des Gemeindearchives
	 11.000 E	 Errichtung eines behindertengerechten Zuganges zum Parterre der Grundschule
	 2.000 E	 für den Ankauf von zwei Eisenschränken für die Turnhalle
	 35.000 E	 Investitionsanteil für die Mittelschule in Algund
	 15.000 E	 für die Montage eines Ballfangnetzes zur Erhöhung der Sicherheit für die MEBO beim Fußballplatz
	 10.000 E	 für außerordentliche Instandhaltung beim Marlinger Waalweg
	 40.000 E	 für verschiedene Arbeiten im Straßenwesen, z. B. Asphaltierungen, Errichtung Trockenmauer beim
		  Zugang zum Waalweg – Örtlichkeit Törggele, Zusatzbetrag für die Seitenstraße der Nörder
	 3.500 E	 für fixen Stromanschluss auf dem Dorfplatz für Veranstaltungen
	 20.000 E	 für Kanalisierungsarbeiten
	 16.800 E	 für dringende Arbeiten im Bereich Trinkwasser – Löschwasser beim Tafler, Tschigg.
	 5.500 E	 für zwei Baucontainer beim Recyclinghof
	 21.500 E	 für außerordentliche Instandhaltung Zaun Spielplatz Dorf und Reparaturarbeiten beim Spielplatz Tiefacker.
	 2.000 E	 für den Tag des Ehrenamtes. 

Wertstoffhof - 
Photovoltaikanlage – 
Abschluss einer
Versicherungspolizze
Der Gemeindeausschuss 

nimmt Einsicht in das 
Schreiben der Firma Assi-
consult aus Bozen, wel-
che die Versicherung der 
Photovoltaikanlage mit 

einer Jahresprämie von 
1.805,77 € anbietet. Die 
entsprechende Versi-
cherungspolizze wurde 
unterzeichnet. 

Schülerlotsen gesucht

Für das kommende Schuljahr wird ein/e Schülerlotse/in für die Kreuzung Max-Valier-Straße - Hauptstraße für 
die Mittagszeit (ausgenommen Dienstag) gesucht. 
Bei Interesse bitte schriftlichen Antrag an die zuständige Gemeindereferentin, Frau Wolf Erlacher Annelies.
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Abwassersammler Eggerhöfe – Lahnweg 

Das von Dr. Ing. Michael 
Klotzner ausgearbeitete  Pro-
jekt des Abwassersammlers 
Eggerhöfe bis Lahnweg ist 
nun von der Firma Prünster 
Christoph fertiggestellt. Das 
Abwassersammlernetz er-
streckt sich auf über 2 km, 
der  Höhenunterschied be-
trägt 795m, die Gesamtko-
sten betrugen  296.000 €. 
Die Rohrtrasse folgt ausge-
hend von den Eggerhöfen 
über den Flatscher und Senn 
am Egg bis zum Hafendle. 

Abschnitt Kruselburger

Hier wurden die Obstanla-
gen bergseitig des Ober-
mairhofes Richtung Norden 
durchquert, bis die Zufahrts-
strasse zum Obermair er-
reicht wurde. Dieser Straße 
wurde dann ca. 130m ge-
folgt und  die Eisenbahnlinie 
unterquert. Im Bereich des 
Untermairhofes wurde die 
Straße verlassen, der Bach 
(Moserlahn) unterquert bis 
der bestehende Abwasser-
sammler beim Kruselburger 
erreicht wurde. (siehe Skizze)

Baukonzessionen April 2011
Concessioni edilizie aprile 2011

Inhaber / titolare Arbeiten / lavori

Leiter Alois
Bergerstraße 2 – Marling
Via Monte 2 – Marlengo

Umwidmung von landwirtschaftlicher Kubatur in Wohnkubatur
Trasformazione di cubatura rurale in cubatura residenziale

Baukonzessionen Mai 2011
Concessioni edilizie maggio 2011

Inhaber / titolare Arbeiten / lavori

Menz Brigitte, Menz Elisabeth
Jochweg 19/I – Marling
Vic. Giovo 19/I – Marlengo

Abbruch und Wiederaufbau mit Verlegung eines Lagerschuppens
Demolizione e ricostruzione con spostamento di un capannone

Holzner Elisabeth
Gampenstraße 58 – Marling
Via Palade 58 – Marlengo

Errichtung eines Wintergartens
Costruzione di una veranda

Ortner Waltraud
Gampenstraße 60 – Marling
Via Palade 60 – Marlengo

Errichtung von Sonnenkollektoren
Installazione di collettori solari

Frei Brigitte Maria Karolina
P. Mitterhofer Str. 9/II – Marling
Via P. Mitterhofer 9/II - Marlengo

Errichtung eines Photovoltaikanlage
Installazione di un impianto fotovoltaico

Theiner Helga
Max Valier Str. 5/II – Marling
Via Max Valier 5/II – Marlengo

Errichtung einer Photovoltaikanlage
Installazione di un impianto fotovoltaico

Gemeinde Marling
Comune di Marlengo
Kirchplatz 1 – Marling
Piazza della Chiesa 1 – Marlengo

Errichtung eines Glasdachs als Witterungsschutz
Costruzione di un tetto in vetro protettivo

Schwienbacher
Anna Elisabeth & Paul OHG
Kirchplatz 7 – Marling
Piazza della Chiesa 7 – Marlengo

Austausch von Fenstern – Vergrößerung der Fensterfläche
und geringfügige interne Änderung im Untergeschoss
Sostituzione di finestre – allargamento della superficie delle finestre
e variazioni interni non sostanziali al piano di sotto

Internet Hotspot im Dorfzentrum 
Seit Kurzem ist das Dorfzentrum von Marling mit einem öffentlichen Wireless Hot-
spot ausgestattet, welcher den Zugang ins Internet für mobile Geräte ermöglicht. 
Benutzer von Notebooks, Smartphones und Tablets können sich mit dem Suedtirol 
Spot-WLAN verbinden und nach einer Registrierung mit ihrem persönlichen Kenn-
wort im Internet surfen. Um Kosten zu sparen, wurde die bestehende Breitbandan-
bindung der Bibliothek Marling verwendet und als Mehrwert auch das Vereinshaus, 
sowie die Feuerwehr angebunden. Mit dem persönlichen SuedtirolSpot-Zugang 
können die Benutzer auch an anderen öffentlichen Standorten (z. B. Lana) einstei-
gen. Nicht geeignet ist der Hotspot als Ersatz für den eigenen privaten Internetan-
schluss zuhause, denn der Gastzugang ist zeitlich und vom Datenvolumen so limi-
tiert, dass möglichst viele mobile Gastbenutzer das System gleichzeitig benutzen 
können, ohne von großen Downloads oder Dauernutzern gebremst zu werden. Die 
einfachste Methode das Internet zu nutzen erfolgt über SMS über das eigene Mo-
biltelefon. Einfach mit SMS die Registrierungsdaten anfordern und dann frei surfen.

Projekt: Lebendiger Ort
Das aktuelle Interview mit Christine Zöschg Alber

Frau Alber, auch Sie sind Mitglied der Steuerungsgruppe, was ist für Sie ein „lebendiger Ort”?
„Lebendig bedeutet Leben spüren, ist Begegnung – sich treffen,
ist Kommunikation – miteinander reden, ist Toleranz – den anderen akzeptieren,
ist Miteinander – gemeinsam sind wir stark”.

Im Sinne des Projekts sollte dies die Basis für das Zusammenleben im Dorf sein, für jeden einzel-
nen und auch zwischen Wirtschaftsverbänden und Vereinen. Nur so können wir persönlich wie 
wirtschaftlich wachsen und uns weiterentwickeln. 
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Trink- und Löschwasserleitung Mitterterz erneuert

Ursprünglich war geplant, 
die vorgenannte Leitung 
vom Bucherhof bis Pich-
lerbecken in drei Bauab-
schnitten über drei Jahre 
zu verwirklichen.
Doch zum Jahreswechsel 
sind an der öffentlichen 

Trink- und Löschwasser-
leitung derartige Schäden 
aufgetreten, dass es äußerst 
schwierig war, die Trinkwas-
serversorgung in dieser Ört-
lichkeit aufrechtzuerhalten. 
Dr. Ing. Stefan Baldini wur-
de sofort mit der Erstellung 

eines Sanierungsprojektes 
beauftragt, die Firma Rewi 
Bau hat nun in kürzester 
Bauzeit den gesamten 980 
m langen Abschnitt erneu-
ert, dabei wurden auch 
die Infrastrukturen für eine 
neue Straßenbeleuchtung 

mitverlegt, sowie die Stra-
ßenmauer am Bucherhof 
neu errichtet.
Für die Gesamtkosten von  
ca. 250.000 € musste die 
Gemeindeverwaltung aller-
dings auf die Rücklagen zu-
rückgreifen.

Straßenabschnitt im Bereich „Thalerhof – Breitenberger“ Straßenabschnitt im Bereich „Bucherhof”

Landesrat Florian Mussner informiert sich

Zu einem Informationstref-
fen mit den zuständigen 
Technikern des Kreisverkehrs 
in Marling und Vertretern 
der Gemeindeverwaltung 
kam Bautenlandesrat Flori-
an Mussner. Auf Einladung 
der Gemeindeverwaltung 
machte sich der Landes-
rat vor Ort selbst ein Bild 
über den Stand der Arbei-
ten. Derzeit sei man noch 
im vor kurzem genehmig-
ten Zeitplan, wonach mit 
spätem Frühjahr 2012 der 
Kreisverkehr fertiggestellt 
sein soll. Landesrat Muss-
ner gab unmissverständlich 

zu verstehen, dass die Lan-
desregierung alles daran 
setzen werde, damit die 
Arbeiten endlich zu einem 

Ende geführt werden kön-
nen. Er zeigte Verständnis, 
dass der Geduldsfaden vor 
allem bei der Bevölkerung 

von Marling bald gerissen 
sei und versprach, auch 
die Bar-Anny-Kreuzung in 
einem weiteren Schritt zu 
berücksichtigen. Auch über 
die geplanten Maßnahmen 
im Bereich Marlinger Brü-
cke bis zum Kreisverkehr 
und die Anbringung von 
Lärmschutzwänden wurde 
gesprochen. Beide Projekte 
werden von den Landes-
technikern überprüft. Im 
Namen der Gemeindever-
waltung bedankte sich Mair-
hofer bei Landesrat Mussner 
für seinen Einsatz und seine 
Gesprächsbereitschaft. 

Trinkwasser-Leitungsprobleme ohne Ende!

Nachdem es zu Jahresbe-
ginn große Probleme mit 
der Trink- und Löschwas-
serleitung im Bereich Mit-
terterz gegeben hat und 
die Gemeindeverwaltung 
gezwungen war, den Ab-
schnitt Bucherhof bis Pi-
chlerbecken komplett zu 
erneuern, sind seit Anfang 
Juni wieder mehrere Rohr-
brüche im Bereich  Unter-
dorf aufgetreten. 
Die alten Trinkwasserlei-
tungen aus Stahl bestehen 
in diesem Bereich zum Teil 
seit  gut 40 Jahren und sind 
daher anfällig für Rohrbrü-
che. 
Problem ist auch, dass vor 
allem im Bereich Haupt-
straße (Filiale Raika) - Gam-
penstraße bis Tiefacker-
weg - in der bestehenden 
Hauptleitung keine Unter-
brecherschieber vorhan-
den sind.

Daher kann das Wasser 
nicht kleinräumig abge-
sperrt werden und bei 
Reparaturarbeiten ist so-
mit ein Großteil des Unter-
dorfes immer ohne Was-
serversorgung.
Außerdem verlaufen  Lei-
tungsabschnitte durch 
Wohnbereiche, die schwer 
oder zum Teil überhaupt 
nicht zugänglich sind und 

dadurch die Reparaturar-
beiten erschwerten. 
Um der Bevölkerung ent-
gegen zu kommen,  wur-
den bzw. werden die 
Arbeiten hauptsächlich 
in  den Nachtstunden 
durchgeführt, um so die 
Trinkwasser versorgung 
am Tag aufrecht zu er-
halten. Leider sind daher 
Lärmbelästigungen in den 

Nachtstunden nicht aus-
geschlossen.
Sollten die Probleme in 
nächster Zeit anhalten, 
müssen an zentralen 
Punkten neue Schächte 
mit Schieberkombinati-
onen gesetzt werden um 
das Leitungsnetz kleinräu-
mig absperren zu können.
Während dieser Arbeiten 
muss das Trinkwassernetz 
entleert werden, wodurch 
es zu weiteren Unterbre-
chungen kommen kann.
Die geplanten Sanierungs- 
und Reparaturarbeiten 
werden im Sinne und zum 
Wohle der Marlinger Be-
völkerung durchgeführt, 
da durch die Reduzierung 
der vorhandenen Lecka-
gen aufwändige Pumplei-
stungen in Zukunft ver-
mieden werden können.
Wir bitten daher die Bevöl-
kerung um Verständnis!!!.

Jo mier sein mitn Radl do

Am Mittwoch, dem 15. Juni 
machte die mobile Radrepa-
raturwerkstatt einen Halt in 
Marling. Beim neuen Park-
platz neben dem Kreisver-
kehr mit dem Löwen wurde 
für drei Stunden eine Fahr-
radwerkstätte eingerichtet. 
Jeder konnte sein Fahrrad 
bringen und es kostenlos 
überprüfen lassen. Es han-
delt sich dabei um eine 
Aktion der Landesagentur 
für Umwelt, unterstützt von 
der Gemeinde Marling. Der 

zuständige Referent Felix 
Lanpacher und Bürger-
meister Walter Mairhofer 
freuten sich über die zahl-
reichen vor allem kleinen 
Gäste, die ihr Rad auf Reifen-
druck, Funktionstüchtigkeit 
der Bremsen und des Lichts 
und andere Kleinigkeiten 
überprüfen ließen. Es war 
bereits das zweite Mal, dass 
es der Gemeinde Marling 
gelungen ist, die mobile 
Radreparaturwerkstatt nach 
Marling zu holen. 
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Zwei Freundschaftstreffen Marling-Kals Das zweite Treffen in Kals

Das erste Treffen fand am 
Montag, 15. Mai 2011, in Mar-
ling statt. Die Kalser Schüler 
trafen hier am Nachmittag 
ein.
Nach einem gemeinsamen 
Minigolf-Spiel mit den Mar-
linger Fünftklässlern durften 
sie das Schulhaus besichti-
gen, und danach genossen 
alle zusammen das Grillfestl 

mit kleiner Preisverteilung 
(Minigolf) auf dem Festplatz.
In Anwesenheit der Kalser 
Organisatoren und des Mar-
linger Komitees nützten der 
Obmann Luis Arquin und 
der Bürgermeister Dr. Walter 
Mairhofer die Gelegenheit, 
um der langjährigen Schrift-
führerin Martha Waldner 
zu danken und ihr Blumen 

zu überreichen. Seit über 
20 Jahren erledigte sie mit 
viel Einsatz und Sorgfalt alle 
Schreibarbeiten für das Mar-
linger Komitee des Freund-
schaftskreises Marling/Kals. 
Sie hat diese Verpflichtung 
heuer abgelegt, bleibt aber 
weiterhin treues Mitglied 
des Komitees.
Martha Waldner lud dann in 

den Keller bei sich zuhause 
ein und bewirtete großzü-
gig die große Gruppe, wäh-
rend die Kalser Kinder mit 
ihren zugeteilten Marlinger 
Familien zur Übernachtung 
gingen.
Am Dienstag wurden die 
Kalser durch die COFRUM 
geführt, und in Bozen be-
suchten sie das Ötzi-Museum.

Das zweite Treffen fand am 
Wochenende 21. /22. Mai 
2011 in Kals statt.
Die Gemeinderäte von Mar-
ling und Kals sowie der je-
weilige Freundschaftskreis 
fanden sich zu einem Ge-
dankenaustausch zusam-
men.
18 Personen (einschließlich 

2 Kinder) aus Marling wur-
den herzlich empfangen 
und zwei Tage lang äußerst 
großzügig betreut. Außer 
dem offiziellen, aber lo-
ckeren Treffen im Gemein-
dehaus, mit Vorstellen der 
jeweiligen aktuellen Situa-
tion im Dorfe seitens der 
beiden Bürgermeister Klaus 

Unterweger und Walter 
Mairhofer, wurde zusam-
men gewandert, gegessen, 
gesungen, geplaudert. Am 
Sonntag führte Bürger-
meister Klaus Unterweger 
persönlich die Tour auf das 
Figerhorn (2743 m). Die 
meisten Marlinger genos-
sen die leichtere „Talwande-

Empfang beim Gemeindehaus Kals  Idyllische Wanderung rund um Kals
Marlinger und Kalser Organisatoren          

 Gemeinsames Essen    

Die Geehrte Martha Waldner mit Bürgermeister Dr. Walter Mairhofer 
und Obmann Luis Arquin rung” entlang eines neu er-

richteten Panoramaweges 
rund um Kals.
Es waren intensive, erlebnis-
reiche Tage mit neuerlicher 
Festigung der Freundschaft 
Marling-Kals, wofür wir Mar-
linger den Kalser Verant-
wortlichen zu aufrichtigem 
Dank verpflichtet sind. 

mit eine gewisse Frequenz 
und wirtschaftliche Exi-
stenz lebensnotwendiger 
Betriebe im Ortskern garan-
tiert werden können. Dies 
ist sicherlich auch im Sinne 
sozialverträglicher Fami-
lienpolitik, da z. B. ein Bä-
cker, Metzger, Friseur, aber 
auch der Kindergarten, die 
Schule, die Gemeinde, der 
Amtsarzt, die Apotheke, das 
Vereinshaus u.v.m. zu Fuß 
erreicht werden können. Bei 
der Planung soll ein Land-
schaftsgärtner ebenso zu 
Rate gezogen werden wie 
der Rat externer, neutraler, 
objektiver Experten einge-
holt werden. Die Zuweisung 

Ein historischer Moment 
war die Genehmigung der 
Abänderung des Bauleit-
planes der Gemeinde Mar-
ling mit der Eintragung der 
Wohnbauerweiterungszone 
„Dorfanger”. Die Auswei-
sung betrifft eine Gesamt-
fläche von ca. 21.580 m2 mit 
einer zukünftigen Bebau-
ungsdichte von 1,8 m3/m2.  
Aufgrund der Prognose des 
ASTAT ist in der Gemeinde 
Marling für den Zeitraum 
zwischen Ende 2009 bis 
Ende 2020 eine Zunahme 
des Bevölkerungsstandes 
um 110 Personen und eine 
Zunahme der Haushalte um 
80 Einheiten zu erwarten. 

Laut Statistik sind demnach 
38.844m3 Kubatur gerecht-
fertigt, die Gemeinde Mar-
ling hat im Sinne einer kul-
turgrundschonenden Ent-
wicklung 32.600 m3 berück-
sichtigt. Insgesamt sollte 
die neue Wohnbauzone für 
die nächsten 15 - 20 Jahre 
ausreichen. Die Lage der 
neuen Zone am Rand des 
historischen Ortskernes von 
Marling entspricht den heu-
tigen siedlungsplanerischen 
Qualitätsanforderungen. Sie 
entspricht zudem dem Leit-
bildgedanken, wonach die 
Ausweisung von Bauland 
im sogenannten Unterdorf 
gestoppt werden soll, da-

an die Antragsteller erfolgt 
natürlich in mehreren Etap-
pen, sodass keine Gefahr 
besteht, die zwei Hektar 
zu rasch zu verbauen. Eine 
große Fläche ermöglicht al-
lerdings eine ideale Planung 
z. B. der Zufahrten, Grünflä-
chen, Besucherparkplätze 
u.v.m. Die Zuweisung des er-
sten Teiles des geförderten 
Grundes erfolgt unabhän-
gig der Verlegung der be-
stehenden Stromleitung, da 
die gesetzlichen Abstände 
beim Bau eingehalten wer-
den. Parallel dazu verlaufen 
allerdings die Bemühungen, 
in den nächsten Jahren die 
Stromleitung zu verlegen. 

Wohnbauzone
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Roter Teppich für das Ehrenamt

Im Namen der Gemeindeverwaltung begrüßte der Bürgermeister Walter Mair-
hofer alle Vertreter von Vereinen, Verbänden und Organisationen von Marling. 

Un cordiale saluto a tutti i circoli,
associazioni e organizzazioni di Marlengo

ha detto il sindaco Walter Mairhofer. 

Eine Dorfgemeinschaft kann sich glücklich schätzen, aktive Vereine in seiner 

Mitte zu haben, sie sind ein wertvoller Schatz, den man achten und würdigen 

sollte. Schon Friedrich Wilhelm Raiffeisen sagte: Was dem einzelnen nicht mög-

lich ist, das vermögen viele. Zum Abschluss bedankte sich der Bürgermeister 

bei Annelies Erlacher für die Organisation der Feier, beim Jugenddienst und

bei den Musikgruppen für ihr Mitwirken. 

Anlässlich des Europäischen Jahres 
des Ehrenamtes hat die Gemein-
deverwaltung sich entschlossen, 

sämtliche aktive ehrenamtlich 
Tätige von Marling einzuladen, 

um aufrichtig danke zu sagen. Es 
soll sowohl ein Dank als auch eine 
Würdigung für all jene Mitbürger 
und Mitbürgerinnen sein, die sich 

ehrenamtlich, selbstlos und mit viel 
Opferbereitschaft in einem Verein 

engagieren. 

La vita sociale ha una lunga tradi-
zione. Fino ad oggi molte asso-
ciazioni sono rimaste attive e ne 

sono state create delle nuove. Per 
dare un riconoscimento a tutti 

quelli che lavorano in maniera del 
tutto gratuito alla riuscita delle 

attività sociali, l’amministrazione 
comunale ha deciso di organiz-

zare questa festa. 

Der gesamte Gemeinderat sagt danke für die vielen unentgeltlich 
geleisteten Stunden in den verschiedensten Tätigkeitsbereichen. 

Damit aber nicht wieder Ehren-
amtliche ehrenamtlich arbeiten
müssen, drehte der Ausschuss

den Spieß um und bediente alle
Anwesenden.

Eine symbolische Bedeutung 
hatte der rote Teppich, auf dem die 

geladenen Gäste ins Vereinshaus 
kamen. In den Nachschlagewerken 
heißt es unter rotem Teppich: Es ist 
ein meist langer, ausgerollter Tep-
pich, auf dem Stars und wichtige 

Persönlichkeiten gehen. An diesem 
Abend waren die Ehrenamtlichen 

diese wichtigen Personen. 

Zur Begrüßung gab es für alle Beteiligten einen Willkommenstrunk und ein Glücksklee zum Anstecken. Nach dem Essen wurde jeweils ein Vereinsvertreter aufgerufen, um eine „Überraschungsschachtel” für die nächste Vereinssitzung entgegenzunehmen.Zum Nachtisch erhielten alle Anwesenden ein Eis und ein Trink-joghurt. In der Zwischenzeit verteilten die Gemeinderätinnen und Gemeinderäte jedem Einzelnen eine persönliche Urkunde. 

Le associazioni sono come il sale nella zuppa. Senza questo 

sale la vita paesana sarebbe spesso noiosa e senza colore. E 

proprio per questo in antichità si definiva il sale come l’oro 

bianco, quindi qualche cosa di veramente prezioso. 
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Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt
Umwelt- Verkehrsdienste

Dr. Martin Stifter
martin.stifter@bzgbga.it

Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt
Umwelt- Verkehrsdienste

Jahresabschlussrechnung 2010 

Bekanntlich organisieren 
die Umwelt- und Verkehrs-
dienste der Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt die 
Sammel- und Entsorgungs-
dienste im Abfallbereich so-
wie die Umwelt- und Ener-
gieberatung in den Schulen 
für unsere 25 Mitgliederge-
meinden im Bezirk. Dabei 
fallen beträchtliche Kosten 
an, welche jedoch durch 
den Zusammenschluss der 
Gemeinden in der Bezirks-
gemeinschaft geringer ge-
halten werden können, als 
wenn jede Gemeinde die 
Dienste selbst organisiert.

Dienstleistungen
für die Gemeinden: 
Den Gemeinden werden 
folgende wesentliche Dien-
ste angeboten: 
●	 Sammlung und
	 Entsorgung Restmüll
●	 Sammlung und
	 Entsorgung Biomüll
●	 Wertstoffsammlung
	 aus Recycling- und
	 Minirecyclinghöfen
●	 Kartonsammeldienst
	 bei Betrieben
●	 Sperrmüllsammlung
	 aus Recyclinghöfen
●	 Öffentliche Sperrmüll-

sammlung und
	 -entsorgung

●	 Schadstoffsammlung 
und -entsorgung aus

	 Recyclinghöfen
●	 Mobile Schadstoffsamm-

lung und -entsorgung
●	 Altöl- und Bratfettsamm-

lung und Entsorgung
●	 Häckseldienst und
	 Entsorgung Grünschnitt 

aus Recyclinghöfen
●	 Führung „Wertstoffzwi-

schenlager Tisner Auen“
●	 Betreuung „Alte
	 Deponie Falschauer“
●	 Betreuung neue Photo-

voltaikanlage Falschauer

●	 Betreuung Elektronisches 
Müllmengenerfassungs-
system

●	 Straßenkehrdienst
	 für Gemeindestraßen
●	 Umwelt- und
	 Energieberatung
Nach Ablauf eines jeden 
Jahres werden die angefal-
lenen Kosten den Gemein-
den anteilsmäßig verrech-
net. Diese Kosten bilden 
dann einen großen Teil 
der sog. „Müllrechnung” 
der Bürger. Doch auch in 
der Gemeinde selbst fallen 

Kosten an, wie z. B. die Füh-
rung des Recycling- bzw. 
Minirecyclinghofes oder 
Personalspesen, welche 
ebenfalls über die Abfall-
rechnung an den Bürger 
verrechnet werden. Grund-
sätzlich kann man aber 
sagen, dass wir im Bezirk 
Burggrafenamt sehr gün-
stige Tarife im Abfallbereich 
haben. Dazu trägt in be-
sonderer Weise  die Tren-
nung des Restmülls bzw. 
die saubere Sammlung der 
Wertstoffe bei. 

Angefallene Kosten: 
Die Gesamtkosten der Jah-
resendabrechnung 2010 
sind im Vergleich zu den Ge-
samtkosten des Jahres 2009 
(reine Dienstleistung, ohne 
Investitionen) auf Bezirkse-
bene um 2,05 % gesunken! 
Dieses sehr gute Ergebnis ist 
vor allen Dingen darauf zu-
rückzuführen, dass die Ge-
meinden den angefallenen 
Abfall fleißig und sauber 
getrennt haben. Dadurch 
konnten höhere Einnahmen 
als im Jahr 2009 erzielt wer-
den. Es versteht sich von 
selbst, dass diese Einnah-
men den Gemeinden hun-
dertprozentig gutgeschrie-
ben werden und dadurch 
die Endtarife (Müllrechnung) 
positiv beeinflussen. 
Im vergangenen Jahr 2010 
konnten Einnahmen in 
Höhe von Euro 687.450 er-
zielt werden, womit ca. 18 % 
der Gesamtkosten in Höhe 
von Euro 3.815.550 gedeckt 
werden. Nach Abzug der 
Einnahmen ergeben sich 
somit effektive Kosten in 
Höhe von Euro 3.128.100 – 
siehe Grafik „Gesamtkosten 
und Einnahmen“. 
Dies bedeutet, dass durch 
die Sammlung der Wert-
stoffe über die Gemeinden 
und die gemeinsame Ver-
marktung über die Bezirks-
gemeinschaft ein großer Teil 
der Kosten gedeckt werden 
kann und nicht über die 
Müllrechnung verrechnet 
werden muss. Wertstoffe 

trennen ist daher nicht nur 
für die Umwelt sinnvoll, 
sondern reduziert ganz klar 
auch die Kosten. 

Gesammelte Mengen: 
Insgesamt wurden im Jahr 
2010 von den Gemeinden 
des Burggrafenamtes (ohne 
Meran)  21.226 Tonnen Ab-
fall gesammelt. Im Vergleich 
zum Jahr 2009 ist dies eine 
Steigerung von 855 Tonnen. 
Aus der Grafik „Mengen 
Restmüll, Wertstoffe und Bi-
omüll” ist jedoch ersichtlich, 
dass die Steigerung weniger 
beim Restmüll (ca. 210 Ton-
nen) sondern vor allem bei 
den Wertstoffen und beim 
Biomüll (ca. 650 Tonnen) 
stattgefunden hat.
Zählt man die Wertstoffe 

und andere getrennt ge-
sammelte Materialien sowie 
den Biomüll zusammen, bil-
den diese mit etwa 60 % den 
Löwenanteil des gesamten 
gesammelten Abfalls. Nur 
etwa 40 ,% der Abfälle wer-
den an den Verbrennungso-
fen nach Bozen gebracht. 

Saubere Materialien und 
illegale Müllentsorgung:
Je sauberer wir die Wert-
stoffe an die Abnehmer wei-
terverkaufen, desto mehr 
bekommen wir dafür. Es ist 
daher wichtig, dass das Ma-
terial sortenrein und sauber 
abgegeben wird. Störstoffe 
schlagen sich sofort auf den 
Preis nieder, womit wir den 
Gemeinden und damit dem 
Bürger geringere Einnah-

men zuerkennen können. 
Und noch ein Wort zur il-
legalen Müllentsorgung: 
alle Gemeinden im Burg-
grafenamt verrechnen den 
Bürgern die sogenannte 
Grundgebühr, welche ei-
ner bestimmten Anzahl an 
Entleerungen entspricht. 
Von den Kosten her bringt 
die illegale Müllentsorgung 
nichts, da die Grundgebühr 
überwiegt und die sog. Ent-
leerungsgebühren (Kosten 
für jede einzelne Entlee-
rung) sehr gering sind. Um 
so höher fallen jedoch die 
Kosten der Gemeinden und 
der Straßenverwaltung für 
die Sammlung des illegal 
entsorgten Abfalls und die 
Reinigung von Plätzen oder 
Landschaften aus. 
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Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt
Umwelt- Verkehrsdienste

Abkommen zur Vereinfachung des Transportes der eigenen Abfälle 
für Handwerker, Gastbetriebe, kleine Unternehmer und Dienstleister 

Kürzlich wurde zwischen 
der Autonomen Provinz 
Bozen und dem Landes-
verband der Handwerker 
(LVH), der Südtiroler Ver-
einigung der Handwerker 
und Kleinunternehmen 
(SHV), dem Hoteliers- und 
Gastwirteverband Südtirol 
(HGV), dem Handels- und 
Dienstleistungsverband 
Südtirol (HDS),   dem Un-
ternehmerverband Süd-
tirol und dem Südtiroler 
Gemeindenverband ein 

Abkommen zur Verein-
fachung des Transportes 
der eigenen Abfälle abge-
schlossen. 
Damit sind die Unterneh-
men, welche bei einem 
der obgenannten Verbän-
de eingeschrieben sind,  
beim Transport der eige-
nen nicht gefährlichen Ab-
fälle sowie der dem Haus-
müll gleichgestellten Ab-
fälle von der Eintragung in 
das nationale Verzeichnis 
der Umweltfachbetriebe 

ausgenommen. 
Was den Abfallbegleit-
schein betrifft, muss beim 
Transport von Abfällen 
grundsätzlich immer ein 
Abfallbegleitschein mit-
geführt werden. Es gelten 
jedoch folgende Ausnah-
men:
a)	Transport der eigenen, 

dem Hausmüll gleich-
gestellten Abfälle (Glas, 
Papier, Karton, Sperr-
müll)... zu den öffentli-
chen Sammelstellen; 

b)	Transport der eigenen, 
nicht gefährlichen Ab-
fälle (z. B. Bauschutt) 
vier Mal im Jahr mit ei-
ner Menge von 30 kg 
oder 30 Liter pro Tag 
sowie höchstens 100 
kg oder 100 Liter pro 
Jahr.

Was das Abfallregister be-
trifft, können die Betriebe 
das Abfallregister durch 
die chronologische Auf-
bewahrung der Abfallbe-
gleitscheine ersetzen.  

Abkommen zur Vereinfachung des Transportes
der eigenen Abfälle für landwirtschaftliche Betriebe

Kürzlich wurde zwischen 
der Autonomen Provinz 
Bozen und dem Südtiro-
ler Bauernbund (SBB), dem 
Verband Coldiretti und 
dem Südtiroler Gemein-
denverband ein Abkom-
men zur Vereinfachung 
des Transportes der eige-
nen Abfälle abgeschlos-
sen. 
Damit sind die landwirt-
schaftlichen Betriebe, 
welche bei einem der ob-
genannten Verbände ein-
geschrieben sind, beim 
Transport der eigenen 
nicht gefährlichen Abfälle 

sowie der dem Hausmüll 
gleichgestellten Abfälle 
von der Eintragung in das 
nationale Verzeichnis der 
Umweltfachbetriebe aus-
genommen. 
Ebenso sind die landwirt-
schaftlichen Betriebe, die 
ihre eigenen gefährlichen 
Abfälle vier Mal im Jahr 
mit einer Menge von 30 kg 
oder 30 Liter pro Tag so-
wie höchstens 100 kg oder 
100 Liter pro Jahr zu einer 
öffentlichen Sammelstel-
le bringen oder einer er-
mächtigten Firma über-
geben, bis das System zur 

Kontrolle der Verfolgbar-
keit der Abfälle (SISTRI) für 
die landwirtschaftlichen 
Betriebe verpflichtend ist, 
von der Eintragung in das 
nationale Verzeichnis der 
Umweltfachbetriebe aus-
genommen.
Was den Abfallbegleit-
schein betrifft, muss beim 
Transport von Abfällen 
grundsätzlich immer ein 
Abfallbegleitschein mit-
geführt werden. Es gelten 
jedoch folgende Ausnah-
men:
a)	Transport der eigenen, 

dem Hausmüll gleichge-

stellten Abfälle (Glas, Pa-
pier, Karton, Sperrmüll)... 
zu den öffentlichen 
Sammelstellen;

b	 Transport der eigenen, 
nicht gefährlichen Ab-
fälle (z. B. Bauschutt) vier 
Mal im Jahr mit einer 
Menge von 30 kg oder 
30 Liter pro Tag sowie 
höchstens 100 kg oder 
100 Liter pro Jahr.

Was das Abfallregister be-
trifft, können die Betriebe 
das Abfallregister durch 
die chronologische Auf-
bewahrung der Abfallbe-
gleitscheine ersetzen. 

Handlungsbedarf beim Abbau architektonischer Barrieren

Bis zum 2. Februar 2011 
hatten öffentliche Einrich-
tungen Zeit, die vom Gesetz 
vorgesehenen Adaptie-
rungspläne für die Gestal-
tung barrierefreier Lebens-
räume vorzulegen. Rund 
die Hälfte der Südtiroler Ge-
meinden hat dies getan, der 
Rest ist noch ausständig.
Das Landesgesetz Nr. 7 von 
2002 und das Dekret des Lan-
deshauptmanns Nr. 54 von 
2009 sehen vor, dass alle öf-
fentlichen Einrichtungen bis 
zum 2. Februar 2011 entspre-
chende Adaptierungspläne 
zur Beseitigung architekto-
nischer Hindernisse vorlegen 
müssen. Ziel ist es, in privaten 
und öffentlichen Gebäuden 
sowie in öffentlich zugäng-
lichen Privatgebäuden, auf öf-
fentlichen Flächen, in Einrich-
tungen für öffentliche Dienste 
und an öffentlich zugäng-
lichen Orten die baulichen 
Hindernisse zu beseitigen. 
„Dies ist bisher nur teilweise 
geschehen. Bis Februar haben 

rund die Hälfte der Südtiroler 
Gemeinden, genau 55, ihre 
Vorschläge beim Landesamt 
für Menschen mit Behinde-
rung eingereicht, darunter 
auch Marling”.  
In Marling hat sich die Ge-
meindeverwaltung dazu ent-
schlossen, die Bestandsauf-
nahme durch einen Marlinger 
Bürger durchführen zu lassen, 
der durch einen Sportunfall 
an den Rollstuhl gefesselt 
ist. Marius Ganthaler hat für 
die Gemeinde das Dorf mit 
kritischen Augen – aus der 
Sicht eines Rollstuhlfahrers – 

analysiert. Seine Erfahrungen 
und Lösungsvorschläge hat 
er in einem kurzen Bericht 
zusammengefasst und dem 
Gemeinderat vorgestellt, 
nachdem er bereits vor einem 
Monat  dem Gemeindeaus-
schuss die wichtigsten Punkte 
präsentierte.  Rampen, die 
für Menschen ohne Rollstuhl 
überhaupt nicht steil erschei-
nen, können selbst für geübte 
Rollstuhlfahrer wie es Marius 
Ganthaler ist, ein Problem 
werden.  Schwachpunkte sind 
aber auch häufig Eingangs-
türen, die sich von einem 

Rollstuhlfahrer  oft schwer 
öffnen lassen oder fehlende 
behindertengerechte öffent-
liche WC’s. Der sehr gerne in 
Parkanlagen oder Fußwegen 
verwendete Kies ist ebenfalls 
schön anzusehen, kann aber 
für einen Rollstuhlfahrer ein 
schwer überwindbares Hin-
dernis darstellen. Die Gemein-
deverwaltung hat bereits mit 
der Genehmigung des Ver-
waltungsüberschusses bei der 
Ratssitzung vom 7. Juni erste 
Gelder vorgesehen, um mit 
dem Abbau von Hindernissen 
für Behinderte zu beginnen. 
In den nächsten Jahren er-
folgen weitere Maßnahmen, 
damit auch Behinderte sich 
so frei und ungezwungen 
bewegen können, wie dies 
für viele andere Bürgerinnen 
und Bürger möglich ist. Bür-
germeister Walter Mairhofer 
und Sozialreferentin Johanna 
Mitterhofer bedankten sich 
bei Marius Ganthaler für seine 
gewissenhafte Bestandsauf-
nahme und für seinen Einsatz. 

Gemeinderat von Tscherms besichtigt Recyclinghof von Marling

Einen Eindruck von der Funk-
tionsweise des neuen Recy-
clinghofes in Marling machte 
sich der Bürgermeister von 
Tscherms, Roland Pernthaler 
mit einigen Gemeinderä-
tinnen und Gemeinderäten. 
Aus diesem Grunde erfolgte 
der Lokalaugenschein um 
10.00 Uhr, wenn auf dem Re-
cyclinghof großer Andrang 
herrscht. Bürgermeister Wal-
ter Mairhofer, Referent Felix 
Lanpacher und Recyclinghof-

leiter Klaus Preims standen 
Rede und Antwort. Es wur-
den bereits einzelne Details 
besprochen, wie bei einer 
etwaigen Zusammenarbeit 
die Kostenaufteilung und die 
Stundeneinteilung erfolgen 
könnten. Ziel beider Verwal-
tungen ist es, durch eine Zu-
sammenarbeit Einsparungen 
bei den laufenden Ausgaben 
für die Müllentsorgung zu er-
zielen, ohne Qualitätseinbu-
ßen hinnehmen zu müssen. 

Vorne rechts Bürgermeister Walter Mairhofer, links davon Roland 
Pernthaler, Bürgermeister von Tscherms.
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am Morgen gegen 5 Uhr mit 
einem herzhaften Frühstück, 
bevor der Weg in Angriff ge-
nommen wurde. Über die 
Sesvennascharte führte die 

Skitourenwochenende im Sesvenna Gebiet
Das heurige Skitourenwo-
chenende führte am 8. und 9. 
April in das Sesvennagebiet 
im Vinschgauer Oberland.
Am frühen Samstagmorgen  
fuhr die aus acht Teilneh-
mern bestehende Gruppe 
nach Schlinig und von dort 
ging es weiter zur Schliniger 
Alm. Fast bis zur Sesvenna 
Hütte, die gerade rechtzei-
tig zum Frühstück erreicht 
wurde, mussten die Skier 
getragen werden. Frisch ge-
stärkt ging es weiter auf die 
Fernerspitze (2.954 m), der 
schöne Gipfel konnte kurz 
nach Mittag erreicht werden.  

Nach genussvoller Abfahrt 
verkürzte ein Spielchen die 
Zeit bis zur Hüttenruhe.
Der Sonntag begann früh 

schöne Aufstiegspur weiter 
zum flachen Gletscher und 
den steil werdenden Gip-
felhang empor. Durch die 
auf dieser Höhe günstigen 
Schneeverhältnisse konnte 
bis direkt zum Gipfelkreuz 
des Piz Sesvenna (3.205 m) 
aufgestiegen werden, wo 
sich bei herrlichem Wetter 
ein einmaliger Blick auf die 
Ortlerguppe bot.
Auf dem allerletzten Teil 
der schönen Abfahrt wur-
den noch die letzten 
Schneereste auf der Lang-
laufloipe genutzt, die Wie-
sen daneben waren ein ein-
ziges Krokusmeer. 

 Foto: Roland StrimmerPiz Sesvenna

Vereinswanderung im Eisacktal

Am 10. April 2011 stand eine 
Wanderung im Eisacktal auf 
dem Programm. 29 Teilneh-
mer waren dabei, als wir von 
Vahrn den steilen Weg nach 
dem kleinen Bergweiler Spi-
luck in An-griff nahmen. 
Oben angekommen, mach-
ten wir einen Abstecher zur 

Spilucker Platte, von der wir 
einen herrlichen Blick auf das 
Brixner Becken, auf den Ein-
gang ins Pustertal und auf die 
nahe Geislergruppe genie-
ßen konnten. Die Wanderung 
führte uns weiter nach Schal-
ders und entlang des Schalde-
rer Baches zurück nach Vahrn.

 Foto: Martin OberhoferSchalders 

Vereinswanderung am Gardasee und Klettersteigtour

Am 22. Mai 2011 stand wie 
immer in dieser Jahreszeit, 
der Gardasee auf unserem 
Programm. 18 Teilnehmer 
gingen von Campione auf 
den Monte Cas (779 m). Der 
Weg führte anfangs entlang 
eines alten Wasserleitungs-
systems, welches das Wasser 
zu den früher in Campione 
angesiedelten Seidenfab-
riken lieferte. Dann ging es 
meistens durch Buschwald 
auf den Gipfel des Mon-
te Cas, von dem man den 
gesamten See überblicken 
kann. Nach der Mittagsrast 
besuchten wir die kurz un-
terhalb des Gipfels gelegene 
Wallfahrtskirche Madonna 
del Monte Castello. Der Ab-
stieg führte uns durch Oli-
venhaine nach Porto Tignale, 
wo zwei Frauen ein kühles 
Bad im Gardasee nahmen.
Weitere neun Wanderer ge-
nossen eine etwas gemüt-
lichere Strecke und zwar von 
Fasano nach Bezzuglio, Sa-

nico und weiter in das „Valle 
delle Cartiere“. Dort wurde 
früher, wie schon der Name 
sagt, Papier hergestellt.
Gleichzeitig bestieg eine 
Gruppe von sechszehn Per-
sonen unter der Leitung von 
Tourenleiter Roland Strim-
mer oberhalb von Riva del 
Garda den Klettersteig „Mas-
similiano Torti”, auch „Sentie-
ro dei  banditi” genannt. Der 
sehr schwierige Klettersteig, 
der aus Sicherheitsgründen 
nicht mehr in Führern er-
wähnt ist, führt teils ungesi-
chert sowie ungewöhnlich 
ausgesetzt über schmale 
Querbänder und Kletterpas-
sagen und erfordert von den 
Besteigern Erfahrung und 
Trittsicherheit. Mit einem ei-
genen Seil konnten einige 
heikle Stellen sicher über-
wunden werden. Dafür wur-
den aber alle Teilnehmer mit 
einem herrlichem Blick auf 
den direkt darunter liegen-
den Gardasee belohnt.  

 Foto: Reinhard Wetzel

Madonna del Monte Castello 
Foto: Roland Strimmer

Klettersteig „Massimiliano Torti” 

Donnerstag /Giovedì 
11. August / Agosto

1. September / Settembre
Kirchplatz Marling · ab 18.30 Uhr

Piazza Chiesa Marlengo · dalle ore 18.30

Kulinarische Leckerbissen, zubereitet von 
Marlinger Gastbetrieben und musikalische Unterhaltung mit 

Harmonikasolisten (von 18.30 bis 20 Uhr)  
und der Musikkapelle Marling (Konzertbeginn: 20 Uhr)

Specialità gastronomiche locali ed intrattenimento musicale con 
Solisti di armonica (dalle ore 18.30 alle ore 20) e con 

la banda musicale di Marlengo (inizio concerto: ore 20)
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Bei schlechter Witterung: 

Konzertbeginn 20.30 Uhr im Vereinshaus 

von Marling. Nur Getränkeausschank!

In caso di maltempo: Inizio concerto

ore 20.30 nella Casa delle Associazioni di 

Marlengo. Verranno servite solo bibite!
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Übung – Brand im Hydrauliklager der Firma Torggler

„Starke Rauchentwicklung 
im Hydrauliklager der Firma 
Torggler, mehrere Personen 
vermisst”. Mit dieser Meldung 
wurde die Freiwillige Feuer-
wehr Marling am 20. Mai 2011 
um 20 Uhr zur Übung geru-
fen. Angenommen wurde, 
dass es im Lager, in dem sich 
vier Personen aufgehalten ha-
ben, zu einem Schwelbrand 
gekommen war. Es bestand 
die Gefahr, dass sich das Feu-
er auf die angrenzenden Hal-
len weiter ausbreiten und das 
ganze Firmengebäude erfas-
sen könnte. 
Kurz nach dem Eintreffen 
der ersten Feuerwehrleu-
te aus Marling ließ Einsatz-
leiter Kommandant Martin 
Öttl deshalb die Alarmstu-
fe erhöhen und alarmierte 
zusätzlich die Wehren von 
Tscherms, Untermais und 
Algund. Außerdem wurden 
von der Feuerwehr Meran 

weitere Atemluftflaschen 
angefordert. Mehrere Trupps 
gingen unter schwerem 
Atemschutz vor und konnten 
binnen kürzester Zeit die ver-
missten Personen in Sicher-
heit bringen und mit den 
Löscharbeiten beginnen. Mit 
dem Wasserwerfer der Hub-

rettungsbühne Untermais 
wurden die angrenzenden 
Lagerhallen abgeschirmt 
und so ein Übergreifen des 
Brandes verhindert. Um für 
ausreichend Löschwasser zu 
sorgen wurden von den be-
teiligen Wehren Schlauchlei-
tungen zu einem östlich des 

Gebäudes verlaufenden Waal 
verlegt. Außerdem dienten 
angrenzende Hydranten als 
Wasserentnahmestellen.
Um den Übungseinsatz bes-
ser koordinieren zu können, 
wurde das Gelände in zwei 
Abschnitte eingeteilt, die 
vom Marlinger Kommandant-
Stellvertreter Stephan Hille-
brand und vom Zugskom-
mandanten Gottfried Unter-
holzner geleitet wurden. Ge-
gen 21 Uhr konnte schließlich 
„Brand aus” gemeldet, und 
die Geräte konnten wieder 
aufgenommen werden. 
Der Übung wohnten ne-
ben den Verantwortlichen 
der Firma Torggler auch die 
Abschnittsinspektoren Karl 
Gamper (Abschnitt 1) und 
Johann Gamper (Abschnitt 
2) bei. Alle lobten in ihren An-
sprachen das gute und koor-
dinierte Arbeiten der Feuer-
wehren.
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Einsatzleiter Kommandant Martin Öttl gibt den Übungsbefehl

Der Feuerwehrkommandant und sein Stellvertreter

Wir möchten mit einer klei-
nen Artikelreihe in den näch-
sten Ausgaben der Dorfzei-
tung der Bevölkerung etwas 
Einblick in die Arbeit unserer 
Feuerwehr geben und eini-
ge Funktionen näher vorstel-
len.
Wie in jedem Betrieb oder 
Verein, so braucht es auch 
in der Feuerwehr jemanden, 
der die Marschrichtung 
vorgibt und die Tätigkeit 
koordiniert. In der Feuer-

wehr obliegt diese verant-
wortungsvolle Aufgabe 
dem Kommandanten und 
seinem Stellvertreter. Das 
Gesetz sieht vor, dass beide 
in getrennten Wahlgängen 
von der Hauptversammlung 
gewählt und in der Folge 
mit Dekret des Bürgermei-
sters ernannt werden, der 
verantwortlich ist für den 
Brand- und Zivilschutz in 
der Gemeinde und dem so-
mit auch die gesamte Feu-

erwehr untersteht. Beide 
üben – wie auch die übrigen 
Feuerwehrleute – einen öf-
fentlichen Dienst aus, der 
mit Landesgesetz vom 18. 
Dezember 2002, Nr. 15 gere-
gelt ist. Somit handelt es sich 
bei der Feuerwehr nicht um 
einen Verein im herkömm-
lichen Sinn, sondern um eine 
Organisation, die einen ge-
setzlichen Auftrag erfüllen 
muss. Dementsprechend 
sind auch der Aufbau und 

die Aufgaben der einzelnen 
Gremien genau geregelt. 
Der Kommandant ist der ge-
setzliche Vertreter der Feu-
erwehr. Er leitet und vertritt 
die Feuerwehr nach außen. 
Er ist verantwortlich für das 
Rechnungswesen und die 
Verwaltung der Feuerwehr. 
Im Besonderen obliegen 
ihm die Erstellung des Haus-
haltsvoranschlages sowie 
die Führung der Inventarliste 
und der Mitgliederlisten. Au-

Kommandant-Stellvertreter Stephan Hillebrand und Kommandant 
Martin Öttl 

ßerdem ist der Kommandant 
vom Gesetz her Mitglied 
der Gemeindebaukommis-
sion und der Gemeindezi-
vilschutzleitstelle. In diesen 
Gremien vertritt er die Inte-
ressen der Feuerwehr bzw. 
berät zu Themen des Brand- 
und Zivilschutzes. 
Bei allen Einsätzen – unab-
hängig davon, wie viele Feu-
erwehren bzw. Rettungsor-
ganisationen beteiligt sind 
- übernimmt im Normalfall 
der Ortskommandant die 
Einsatzleitung. In dieser 

Funktion wird er mit einer 
besonderen Weste gekenn-
zeichnet (vgl. Bild), damit 
er von den Einsatzkräften 
schneller lokalisiert werden 
kann. Ihm zur Seite stehen 
sogenannten Abschnitts-
leiter, die weiße Westen tra-
gen. 
Wie alle anderen Feuerwehr-
leute von Marling üben auch 
der Kommandant und sein 
Stellvertreter alle Tätigkeiten, 
die mit ihrem Amt zusam-
menhängen, freiwillig und 
ehrenamtlich aus. 

Feuerwehr Marling gibt Tipps zum Grillen

Die Grillsaison hat begon-
nen und viele Menschen 
genießen nun wieder das 
Essen im Freien in gesel-
liger Runde. Schnell kann 
aber aus diesem gemüt-
lichen Beisammensein bit-
terer Ernst werden, wenn 
es zu Unfällen beim Gril-
len kommt. Die Freiwillige 
Feuerwehr Marling möch-
te deshalb nachfolgend 
einige Tipps geben, damit 
einem ungetrübten Frei-
zeitvergnügen nichts mehr 
im Wege steht.

•	 Nur standsichere Grille 
verwenden und beim 
Aufstellen auf einen 
festen, ebenen Unter-
grund achten.

•	 Nie in einem geschlos-
senen Raum, in der Nähe 
von brennbaren Mate-
rialien und bei starkem 
Wind grillen (Gefahr 

durch Funkenflug).

•	 Den Grill niemals unbe-
aufsichtigt lassen und 
auch darauf achten, dass 
sich Kinder nicht in der 
Nähe des Grills aufhalten.

•	 Nur Zündhilfen aus dem 
Fachhandel verwen-
den und auf Alkohol 
und andere brennbaren 
Flüssigkeiten verzich-
ten. Die entstehenden 
Dämpfe können explo-

sionsartig durchzünden 
und schwerste Verbren-
nungen verursachen.

•	 Einen Feuerlöscher oder 
eine Löschdecke für ei-
nen möglichen Notfall 
bereithalten. Brennendes 
Fett darf niemals mit 
Wasser gelöscht werden 
(Gefahr einer Fettexplosi-
on). 

•	 Die Glut nach dem Gril-
len vollständig abkühlen 
lassen, bevor sie entsorgt 
wird (evtl. in einem Me-
tallbehälter zwischenla-
gern). 

Bei Verwendung
eines Gasgrills:
•	 Darauf achten, dass alle 

Dichtungen intakt sind 
und dass die Gasflasche 
bzw. der Gasschlauch 
nicht der Hitze ausge-
setzt sind. 

•	 Gasflamme(n) im Auge 
behalten, damit bei 
einem eventuellen Er-
löschen umgehend die 
Gaszufuhr unterbrochen 
werden kann. 

•	 Bei Unterbrechung bzw. 
Beendigung des Grillens 
Gaszufuhr umgehend 
schließen. 

Erste Hilfe
bei Verbrennungen:
•	 Entsprechende Stelle mit 

Wasser ausreichend küh-
len (mind. 5 – 10 Minu-
ten).

 
•	 Nicht zu kaltes Wasser 

verwenden, um eine Un-
terkühlung zu vermeiden 
(besonders bei Kindern).

•	 Bei größeren Verbren-
nungen umgehend den 
Rettungsdienst oder Arzt 
verständigen.

Keine brennbaren Flüssigkeiten 
zum Anzünden des Grills ver-
wenden
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Marlinger Schützen marschieren unter neuer Fahne 

Am Sonntag, dem 29. Mai 
2011 hat die Schützenkom-
panie Marling im Rahmen 
einer würdigen Feier ihre 
neue Sturmfahne weihen 
lassen. 42 Kompanien oder 
Fahnenabordnungen mit 
rund 600 Schützen und Mar-
ketenderinnen aus dem Be-
zirk Burggrafenamt/Passeier, 
dem benachbarten Bezirk 
Vinschgau sowie aus den 
anderen Südtiroler Bezirken 
waren nach Marling gekom-
men, um dieser Feier beizu-
wohnen. Mit einer Fahnen-
abordnung waren auch die 
Kompanien Kals am Groß-
glockner und die Kompanie 
Bad Aibling aus dem Kreis 
Inn-Chiemgau angereist. 
Bereits um 6 Uhr morgens 
wurde der Festtag mit Böl-
lerschüssen eröffnet und 
bei Kaiserwetter empfing 
Andreas Menz/Popp die 
Marlinger Schützen und Eh-
rengäste mit einem kleinen 
Imbiss in seiner Hofstatt. 
Nach der Aufstellung der 
Formationen in der Mit-
terterzerstraße schritt der 
Landeskommandant des 
Südtiroler Schützenbundes, 
Mjr. Elmar Thaler, in Beglei-
tung von Bürgermeister 
Walter Mairhofer, Landesrat 
Michl Laimer und der Patin 
der neuen Fahne, Mathilde 
Waldner Stuppner, die lan-
ge Front der angetretenen 
Marketenderinnen, Schüt-
zen und Ehrengäste ab. Mit 
der Marschmusik der Musik-

kapelle Mar-
ling erfolgte 
der feierliche 
Einzug in die 
Pfarrkirche.
Den Festgot-
tesdienst, der 
vom Marlinger 
K i rchenchor 
mit der "mis-
sa pro patria” 
m u s i k a l i s c h 
begleitet wur-
de, gestaltete 
Hw. Pfarrer 
Ignaz Eschg-
fäller in Konze-
lebration mit 
dem Bezirks-
kuraten Pa-
ter Christoph 
Waldner OT. 
In seiner Pre-
digt erinnerte 
Pfarrer Eschg-
fäller alle Messteilnehmer 
daran, dass die Fahne das 

kostbarste und symbol-
trächtigste Zeichen einer 

Nach der Weihe bringt Fahnenpatin Mathilde Waldner Stuppner die 
Fahnenschleife an.

Die Schützenkompanie Marling bei der Aufstellung am Popphof

Die neue Sturmfahne zeigt den Tiroler Adler und 
das Christusmonogramm IHS auf grün/weiß/
grünem Grund.

Kompanie sei. Deshalb dürfe 
diese nicht nur ein Zeichen 
für Äußerlichkeiten sein. Die 
Fahne sollte als Zeichen des 
Glaubens voranschreiten, 
der von den Marketende-
rinnen und  Schützen vor 
allem im Alltag bezeugt und 
gelebt werden müsse. Die 
neue Fahne stünde auch für 
die Liebe. „Wer Christus liebt, 
wird auch mit allen Mitmen-
schen liebevoll umgehen”, 
war nur eine der Aussagen 
der viel beachteten Predigt. 
Im Anschluss wurde von 
Hochw. Pfarrer Ignaz Eschg-
fäller die neue Fahne mit der 
Weihe ihrer Bestimmung 
übergeben. Fahnenpatin 
Mathilde Waldner Stuppner 
überreichte sodann mit be-
wegenden Worten die Fah-
ne der Kompanie: „…pflegt 
unseren Glauben, pflegt 
Sitte und Brauch, steht ein 
für die Freiheit und hütet sie 
wohl, zur Ehre und Freude 
unserer Heimat Tirol“. Die 
von der Künstlerin Helene 
Alber aus Lana in Batiktech-
nik gestaltete Sturmfahne 
zeigt auf grün/weiß/grünem 
Grund den Tiroler Adler und 
das Christusmonogramm 
IHS mit dem stilisierten Her-
zen Jesu.
Nach der Messfeier nahmen 
die Formationen Aufstellung 
auf dem Dorfplatz. Haupt-
mann Andreas Leiter/Reber  
konnte zahlreiche Ehrengä-
ste willkommen heißen. Na-
mentlich wurden begrüßt: 

Bürgermeister Walter Mair-
hofer und die Zelebranten 
der Hl. Messe Hochw. Ignaz 
Eschgfäller und Pater Chri-
stoph Waldner OT, Lan-
desrat Michl Laimer, die 
Landtagsabgeordneten Ulli 
Mair, Veronika Stirner, Pius 
Leitner und Sigmar Stocker. 
Der Südtiroler Schützen-
bund war vertreten durch 
Landeskommandant Elmar 
Thaler, Landeskommandant-
Stellvertreter Heinrich Seyr, 
Bundeskassier Eduard Gra-
ber, die Bezirksmajore Hel-
mut Gaidaldi, Peter Kaserer, 
Siegfried Barbieri sowie die 
Majore Joachim Schwien-
bacher, Florian Krezdorn 
und Ehrenmajor Hans Gra-
ber. Einen besonderen Gruß 
entbot der Hauptmann der 
Fahnenpatin Frau Mathil-
de Waldner Stuppner, der 
Künstlerin Frau Helene Alber, 
der Historikerin Margareth 
Lun sowie dem Ehrenob-
mann des Südtiroler Heimat-
bundes Sepp Mitterhofer.
Mit dem Zitat von Gottfried 
Keller, der den Krieg als ei-
nen Zustand beschrieb, in 
welchem Menschen, die 
sich nicht kennen, aufeinan-
der schießen, auf Befehl von 
Menschen, die sich zwar 
kennen, aber nicht aufeinan-
der schießen, sprach sich 
der Landeskommandant in 
seiner Ansprache zum To-
tengedenken für die Losung 
„Nie wieder Krieg” aus. Dies 
könne aber nur erreicht wer-
den, wenn die Menschen 
ihre Lehren aus der Vergan-

genheit ziehen und sich 
nicht von Politik und Medi-
en manipulieren ließen. So 
könne dauerhafter Frieden 
nur durch Gerechtigkeit ge-
währleistet werden, nicht 
durch faule Kompromisse 
und Verharmlosung faschis-
tischer Ideologien. 
Nach der Ehrensalve durch 
die Schützenkompanie 
Marling wurde am Grab 
des Lehrers Franz Inner-
hofer für alle Gefallenen der 
Weltkriege und Opfer von 
politischen Verfolgungen 
ein Kranz niedergelegt. Die 
Musikkapelle Marling spielte 

dabei die „Weise vom Guten 
Kameraden”.
In seinem Grußwort über-
brachte Bürgermeister Wal-
ter Mairhofer die Glückwün-
sche der Marlinger Gemein-
deverwaltung an die Schüt-
zenkompanie, würdigte den 
Einsatz der Kompanie und 
wünschte ihr weiterhin so 
viel Zuspruch. Wer so wie 
die Schützenkompanien die 
Tiroler Traditionen pflege, 
dürfe nicht als „Ewig Gestri-
ge” bezeichnet werden. 
Anstelle einer Festrede er-
griffen einige Schützen und 
unterstützende Mitglieder 

das Wort und brachten ihre 
Freude über die neue Fahne 
zum Ausdruck.
In seinen Schlussworten er-
innerte Hauptmann Andre-
as Leiter/Reber noch einmal 
an die vergangene Franz-
Innerhofer-Gedenkfeier in 
Marling  am 16. April 2011. 
Bezeichnend sei damals die 
Einschätzung des Tiroler Alt-
landeshauptmannes Wen-
delin Weingartner zur Situa-
tion unseres Landes gewe-
sen: „Die Südtiroler hätten im 
Haus Italien ein Zimmer, in 
welchem es sich zurzeit an-
genehm leben lasse, nur sei 
das Haus das Falsche”. Ange-
sichts der Wirtschaftslage, in 
der sich der italienische Staat 
befinde, sowie der nicht 
durchführbaren Gesetze, die 
von diesem laufend verab-
schiedet würden, dürfe man 
sich nicht wundern, wenn 
nun auch renommierte Süd-
tiroler Wirtschaftsexperten, 
wie etwa Robert Weißen-
steiner von der Südtiroler 
Wirtschaftszeitung, die Vor-
teile eines eigenen Staates 
Südtirol aufzeigen. Die drei 
Südtiroler Volksgruppen 
bräuchten deshalb, so der 
Marlinger Schützenhaupt-
mann abschließend,  kein 
schönes Zimmer in einem 
fremden Haus, sondern ein 
echtes Eigenheim im Haus 
Europa. 
Mit der Tiroler Landeshym-
ne beim Abmarsch und der 
Defilierung der Formationen 
wurde der offizielle Teil der 
Fahnenweihe beendet.

Vergelt’s Gott
sagen wir allen, die in verschiedenster Weise zur An-
schaffung der neuen Fahne bzw. zur feierlichen Fah-
nenweihe und dem Wiesenfest beigetragen haben:
Mathilde Waldner-Stuppner, Helene Alber, Karl und 
Matthias Waldner, Josef Geiser, Martha Waldner/Platz-
mair,  Andreas Menz/Popp, Raiffeisenkasse Marling, Ma-
rianne Erb und Josef Gufler. Ebenso all unseren unter-
stützenden Mitgliedern und Gönnern, den zahlreichen 
freiwilligen Helfern, dem Kirchenchor, der Musikkapelle, 
der Freiwilligen Feuerwehr und dem Südtiroler Fron-
kämpferverein von Marling.



 	 Marlinger Dorfblattl 
22	 Nr. 4 · Juli 2011

 	 Marlinger Dorfblattl 
	 Nr. 4 · Juli 2011	 23

H e i m at p fl  e g e v e r e i n  m a r l i ng

Geschichte der Schützenfahnen

Am 29. Mai 2011 erfolgte 
feierlich die Weihe der 
neuen Schützenfahne der 
Schützenkompanie Mar-
ling. 
Wurde die alte Fahne im 
Kriegssturm vom Feind ent-
rissen? Nein! Das wurde sie 
nicht. Sie konnte nicht mehr 
soweit restauriert werden, 
damit sie das Mittragen beim 
Ausrücken der Kompanie 
standhielt.
Den ersten Ausdruck für Fah-
nen in diesem Zusammen-
hang findet man um ca. 1350 
herum unter „Vändle oder 
Vendlin”.
Die älteste Erwähnung einer 
Fahne für Kriegszwecke, im 
heutigen Sinn eher ein Wim-
pel, war um 1300 herum. Es 
waren die Söhne des Herzogs 
Graf Meinhard II. von Tirol, die 
sie auf Pferden reitend mit sich 
trugen. Es war die rot-weiße 
Fahne mit dem aufrecht ste-
henden Adler eingraviert. 
Man hat diese Fahnen durch-
wegs auch als „Banner” be-
zeichnet. Dies leitet sich aus 
dem Heerbann ab.  Es ist er-

wiesen, dass um 1400 herum 
der rote Adler im rot-weißen 
Banner als allgemeiner Ban-
ner von Tirol gebräuchlich 
war. 
Es waren zuerst die Kriegs-
mannen der Bistümer Brixen 
und Trient, die hinter ihren  
„Fähnlein“ ausrückten. Bald 
darauf folgten ihnen auch 
die Talschaften. 
Um 1500 herum wurde vom 
Landesherrn ausdrücklich 
empfohlen, dass die Kriegs-
mannen hinter den eigenen 
Fahnen dem Feind entgegen 
ziehen sollten. Waren es an-
fänglich 500 bis 900 Mann, 
also eine ganze Talschaft, die 
hinter ihrer Fahne dem Feind 
entgegen zog, so war  später 
das Einzugsgebiet das Ge-
richtsgebiet.  Nach 1640 hatte 
jede Kompanie von ca. 200 
Mann eine eigene Fahne. 
Wurde im Kampf einer Kom-
panie die Fahne entrissen, war 
dies eine große Schande. 
Um 1410 ist die Wehrmann-
schaft von Innsbruck und 
Hall mit aufgeworfenem und 
aufgerecktem Banner dem 

Feinde entgegen gezogen.
1452 war in Hall ein großes 
Preissschiessen mit Armbrust 
und mit Feuerbüchsen. Als 
Schießbestes gab es auch 
reichlich verzierte Fähnchen.
1487 im Krieg gegen Venedig 
unter Herzog Sigmund dem 
Münzreichen sind die Man-
nen vom „Burggrafenamt” 
siegreich nach geschlagener 
Schlacht hinter ihrer eigenen 
Fahne wieder heimwärts ge-
zogen. 
In Urkunden wird häufig 
über tapfere, ansehnliche 
Fähnrichs gesprochen, de-
nen die Fahne nicht so leicht 
entrissen werden konnte. 
Erst um 1850 herum wurden 
die Farben der Schützenfah-
nen genau geregelt. So wur-
de die Farbe grün/weiß für 
die Schützenfahne und rot/
weis für die Landesfahne be-
stimmt. 
Wenn heute eine Schützen-
kompanie hinter ihrer Fahne 
ausrückt, so blickt sie auf eine 
jahrhundertealte Tradition zu-
rück, früher um die Heimat vor 
Feinden zu schützen, heute 

um alte Traditionen, Brauch-
tum, Heimatgefühl und Bo-
denständigkeit zu wahren. Es 
ist wirklich erhebend, wenn 
die Schützen in Tracht durchs 
Dorf marschieren. Was Jahr-
hunderte währt hat Bestand. 
Die Schützenfahnen, die noch 
vor 1914 getragen wurden, 
kann man auch als Sturmfah-
nen bezeichnen, weil diese 
voran der Kriegsmannschaft 
gegen den Feind getragen 
wurden. Viele dieser Fahnen 
wurden im Gefecht vom 
Feind entrissen. 
Es gibt heute auch noch eini-
ge alte Schützenfahnen, hin-
ter denen unsere Vorfahren in 
den Krieg gezogen sind. Diese 
Fahnen können wahrlich was 
erzählen, was sie gesehen und 
erlebt haben. 
Die älteste bekannte Schüt-
zenfahne von ganz Tirol 
stammt vom 15. Jh. und ist 
jene von den Schwazer Berg-
knappen. Die älteste Schüt-
zenfahne von Südtirol könnte 
jene von Sand in Taufers sein. 
Mit dem Tragen der Fahnen 
der heutigen Schützenkom-
panien hat sich etwas aus ur-
alten Zeiten herüber gerettet. 
War es früher das Zuständig-
keitsgefühl hinter einer Fahne 
in Einheit dem Feind entge-
gen zu treten, so ist es heute 
ein Fortfahren  von alt herge-
brachtem, überliefertem und  
traditionellem Brauchtum, 
das zum Heimatbewusstsein 
enorm viel beiträgt. 
Verfasst von Vigil Kofler –
Vorstandsmitglied im
Heimatpflegeverein Marling

H e i m at p fl  e g e v e r e i n  m a r l i ng

Kulturfahrt zum Berg Isel und ins Ötztal

Nachdem unsere Tscherm-
ser  Freunde die für sie re-
servierten Plätze des Busses  
eingenommen hatten, be-
grüßte der Obmann Franz 
Gufler die gut gelaunten  
Mitfahrer und wir fuhren  
Richtung Berg Isel.
Der geschichtsträchtige 
Ort war vor über 200 Jah-
ren   Schauplatz  einer  le-
gendären Schlacht der 
Tiroler  Freiheitskämpfer. 
Dessen  Denkmäler und 
historische Gebäude sind 
nun durch   einen  impo-
santen Museumsneubau 
ergänzt. Wir waren über-
wältigt vom 1.000 m2 gro-
ßen,  renovierten   Riesen-
gemälde, versenkt in einer 
Geländemulde, welches 
die Ereignisse  der dritten 
Bergiselschlacht 1809 auf  
dramatische Weise fest- 
hält. 1906 holte man das 
weltbekannte Rundgemäl-
de  nach London. Mit Zwi-
schenstation  in der Wiener 
Hofburg hat nun die Rie-

senleinwand,  die seit 2008 
im Besitz des Landes Tirol 
ist,  seit Herbst  2010  hier  
ein  neues Zuhause.
Der Ausstellungsbereich  
Schauplatz Tirol umfasst  
vier faszinierende Themen-
bereiche,  Politik, Natur,  
Religion  und   Persönlich-
keiten Tirols. 
In Porträts, etlichen  Vitri-
nen und Holzsäulen mit 
kostbaren Erinnerungsstü-
cken können individuelle  
Zusammenhänge  erfasst  

werden. 
Im behutsam sanierten 
Altbau des  bestehenden  
Kaiserjägermuseums findet 
der Besucher eine Doku-
mentation der Militärge-
schichte Tirols. Die histo-
rische Sammlung knüpft  
direkt an das Drama von 
1809 an.
Auf dem Heldenberg Ti-
rols trafen sich kaiserliche 
Persönlichkeiten, Politische   
Kundgebungen, Feste mit 
Schießübungen galten als  

fixe  Tradition.  Jüngste Aus-
tragung auf historischem 
Boden waren Sportwett-
bewerbe auf der Sprung-
schanze.
Nur ungern verließen wir  
das Museumsgelände, im 
Hotel Seerose im Ötztal 
wurden wir mit einem gu-
ten  Mittagessen  verwöhnt.
Der   angrenzende  Piburger 
See, umzäunt von  farben-
prächtigen Blumenwie-
sen, lud zu einem ausge-
dehnten Spaziergang, wo 
unsere Maridl Innerhofer, 
die giftige Einbeerstaude 
und das Moosglöckchen 
entdeckte, die auch im  
Vinschger Nörderberg vor-
kommen. 
Frau Edeltraud Kiebacher,   
Obfrau von Tscherms und 
seit April im Landesvor-
stand des Heimatpflege-
verbandes, erzählt auf der 
Rückfahrt  von der Wasser-
not im Vinschgau  in den 
50er Jahren.

Schriftführerin  Leni Arquin

Gemeinsame Aktion zur Mithilfe der Renovierung der Pfarrkirche Marling
Stellenanzeige

„Die Kinderfreunde Südtirol“ suchen für das nächste Schuljahr wieder für die Kinder-
freunde-Nachmittagsbetreuung Betreuerinnen und Betreuer für den Zeitraum vom 
8. 9. 2011 bis 13. 6. 2012. Voraussetzungen: Volljährigkeit, Oberschulabschluss, pädago-
gische Ausbildung und/oder Studium, Erfahrung im Umgang mit Kindern (Praktikum, 
Ausbildung, usw.), Teamfähigkeit und vor allem Freude und Spaß an der Arbeit mit 
Kindern im Grund- und Mittelschulalter. Den Bewerbungsbogen und weitere Infor-
mationen finden alle Interessierten auf unserer Homepage www.kinderfreunde.it 
Schicken Sie den Bewerbungsbogen bis zum 14. 7. 2011 an „Die Kinderfreunde Südtirol”
Andreas-Hofer-Str. 50 · 39031 Bruneck oder via E-Mail an info@kinderfreunde.it

Am Samstag 21. Mai 2011 
von 8.00 - 11.00 Uhr orga-
nisierten der Pfarrgemein-
derat und der Alpenverein 
Marling einen Flohmarkt 
auf dem Gelände des Land-
handels Inderst. Es sei allen 
ganz herzlich gedankt, die 
an dieser Aktion beteili-
gt waren. Ein großer Dank 

geht an Herrn Franz Inderst 
für das Bereitstellen des 
Standplatzes und die La-
gerung der verschiedenen 
Objekte. Ein Dank sei auch 
den Jugendlichen vom Re-
al-X, der Gruppe Mittelschü-
ler mit Frau Anita Thuille für 
die Gestaltung der Plakate, 
gesagt. Ein Vergelt’s Gott sei 

nicht zuletzt aber auch all 
jenen gesagt, die Sachspen-
den gegeben haben oder 
die durch den Erwerb von 
einzelnen Dingen so eine 
Aktion erst erfolgreich ge-
macht haben. Der Reinerlös 
von 524,40 € ist wie ange-
kündigt für die Renovierung 
der Pfarrkirche gespendet 

worden. Ein weiterer Floh-
markt ist im September 
geplant. Wer dazu saubere 
und ganze Sachgegenstän-
de zur Verfügung stellen 
möchte, möge sie bitte bei 
Luise Waldner, Resi Epp, An-
drea Thurner oder direkt am 
Flohmarktstand abgeben. 
Danke
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Jugendtreff RealX

Wieder sind auch wir vom 
Jugendtreff RealX am Ende 
eines Arbeitsjahres ange-
langt. Um besser auf die 
jüngeren Besucher einge-
hen zu können, wurden bei 
der letzten Leitungsteamsit-
zung neue Öffnungszeiten 
vereinbart:

Mo	 von 15.00 - 19.00 Uhr 
für Mittelschüler
Mo	 von 19.00 - 21.30 Uhr 
für Oberschüler
Mi	 von 19.00 - 21.30 Uhr
für Oberschüler
Do	 von 15.00 - 18.00 Uhr 
für Mittelschüler

Was bisher
im Treff geschah:
Am Freitag, dem 11. Februar 
fuhren die alten Treffler mit 
dem Shuttle nach Meran 
2000 um dort den Abend 
mit Nachtrodeln zu ver-
bringen. Der Schnee war 
durch die Sonne vom Tag 
bzw. das allgemein warme 
Wetter zwar nicht mehr op-
timal, die Stimmung war je-
doch trotzdem gut und wir 
konnten einige Abfahrten 
genießen.

Am 25. Februar kamen die 
Algunder Mittelschüler 
vom IDUNA nach Marling, 
um hier ein Preiswatten zu 
veranstalten. Zur Stärkung 
verwöhnten wir uns an-
schließend mit einem Scho-
kofondue.
Am 4. März gab es eine Film-
nacht für Oberschüler. Am 9. 
und 10. April fand unsere 2. 
LAN-Fete statt. Der Andrang 
war dieses Mal nicht mehr so 
groß wie bei der ersten LAN-
Party, deshalb dauerte die 
Veranstaltung nur bis 1.30 Uhr.
Leider ist unser geplantes 

Wochenende vom 21. und 
22. Mai nicht zustande ge-
kommen, da sich zu wenige 
Teilnehmer gefunden ha-
ben. Nichts desto trotz wer-
den wir im Herbst wieder 
eines planen.
Am 9. Mai haben einige 
Mittelschüler die Banner für 
den Flohmarkt vom 21. Mai, 
zugunsten der Renovierung 
der Pfarrkirche, gestaltet. 
Dies hat sicher zum guten 
Erfolg beigetragen.  
Am 4. Juni haben wir eine 
Filmnacht für Mittelschüler 
angeboten. Es haben 11 Mit-

telschüler, 9 von Marling und 
2 von Algund daran teilge-
nommen. Die Mittelschüler 
haben selbst das Kino-Pro-
gramm zusammengestellt. 
Getroffen haben wir uns um 
19 Uhr. Vor dem Filmmara-
thon haben wir uns noch 
mit einer ordentlichen Por-
tion Nudeln gestärkt. Somit 
stand unserer Filmnacht 
nichts mehr im Wege. Und 
als krönenden Abschluss 
haben wir unsere Besucher 
noch mit einem leckeren 
Frühstück verwöhnt.

Das Sommerprogramm 
im Jugendtreff RealX
Am Mittwoch, dem 20. Juli 
starten wir um 8 Uhr mit 
einem Kleinbus nach Inns-
bruck. Dort werden wir zu-
erst das DEZ, dann das MC-
Donalds und nicht zuletzt 
das Cineplexx unsicher ma-
chen, um gegen 21 Uhr wie-
der in Marling einzutreffen.
Am Mittwoch, 17. Au-
gust treffen wir uns beim 
Treff und werden gemein-
sam nach Montiggl zum 
Schwimmen fahren. Auf 

Die Mittelschüler bei der Stärkung vor der Filmnacht.

Beim Schokofondue für die Watter Unsere Wattprofis in Aktion

dem Heimweg werden wir 
dem MC Donald in Bozen 
noch einen Besuch abstat-
ten und werden gegen 19 
Uhr wieder in Marling sein.
Wichtig: für diese Aktionen 
ist eine telefonische Anmel-

dung erforderlich, da die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist.
Für Anmeldungen und wei-
tere Auskünfte bitte Anita 
unter 366 2452546 anrufen.
Und zum Schluss noch ein 
ganz wichtiger Termin:

Am Sonntag, 18. 9. 11 wer-
den wir mit den Oberschü-
lern und den Mittelschülern 
von Marling einen Graffiti-
Tag veranstalten. Dazu tref-
fen wir uns um 9 Uhr direkt 
im Treff. Dann werden wir 

mit unseren Referenten al-
les besprechen und unserer 
Phantasie freien Lauf lassen. 
Aber auch hier gilt: BITTE 
anmelden, weil auch bei 
diesem Projekt die Teilneh-
merzahl begrenzt ist. 

Vereinsfahrt nach Umbrien

Die kulturelle Vereinsfahrt 
vom 9.-11. Mai führte uns in 
eine schöne Ecke Italiens, 
nämlich nach Umbrien. Be-
reits um 800 v. Chr. siedel-
ten sich die Etrusker an, es 
entstand eine Hochkultur. 
Die Etrusker errichteten die 
ersten Städte Italiens, legten 
die Maremma trocken, bau-
ten Wein und Oliven an. Der 
Handel mit Nordafrika und 
dem Orient machte die et-
ruskischen Städte reich. Die 
Etrusker legten auch gan-
ze Totenstädte mit gigan-
tischen Grabkammern an. 
Die bedeutendsten Funde 
befinden sich in Museen in 
Rom, Florenz und Chiusi. Das 
Römische Imperium sog die 
etruskische Kultur schließlich 
im 3. Jahrhundert v. Chr. auf. 
Wir (46 Teilnehmer) starteten 
um 6.30 Uhr beim Tiroler 
Platzl, Peter Epp begrüßte 
uns. Gustav freute sich uns zu 
fahren, Herr Pfarrer wünschte 
uns eine gute Fahrt.
Über Verona, die Emiglia 
Romagna und die Toscana 
ging die Fahrt bis nach Ca-
stiglione am Trasimenosee in 
Umbrien. Der große mitteli-
talienische See  ist sehr flach, 
denn er misst an den tiefsten 

Stellen nur sechs Meter. Die 
Isola Maggiore wird ange-
fahren und durchwandert. 
Die 55 Kilometer nach Orvie-
to fahren wir der Bergstrecke 
entlang und erreichen das 
Hotel. Die Stadt Orvieto, hoch 

SK  F V  m a r l i ng

auf einem Tuffsteinsockel, ler-
nen wir durch Frau Cornelia 
gut kennen. Die uralte etrus-
kische Siedlung diente seit 
Mitte des 14. Jh. 37 Päpsten 
als Zufluchtsort. Der Mittel-
punkt der Stadt ist der Dom. 

Das mächtige schwarz-weiß 
gestreifte Bauwerk im go-
tischen Stil überstrahlt alles. 
Seine farbigen Mosaike und 
Skulpturen sind eine Freude 
.Eine einstündige Tour führt 
uns durch das unterirdische 
Labyrinth, das bereits von 
den Etruskern genutzt wurde.
Am Mittwoch geht es ins 
Tibertal. Mal ist der Tiber ki-
lometerweit aufgestaut, mal 
werden Felsabbrüche in Tun-
nels überquert, Laubbaum-
landschaften ergänzen diese 
Panoramafahrt. Nach 45 Mi-
nuten erreichen wir Todi, eine 
400 Meter über dem Tibertal 
gelegene sehr mittelalterlich 
anmutende Hügelstadt mit 
den drei Mauerringen, die 
von der etruskischen Vergan-
genheit zeugen. Frau Claire 
aus dem Elsass zeigt uns ei-
nige Sehenswürdigkeiten: 
Palazzi, Kirchen…
Zum Mittagessen geht es in 
die Cantina Roccafiore, wir 
lassen uns das vorzügliche 
Mahl und den guten Wein 
schmecken. Durch das Ti-
bertal und über Cesena fah-
ren wir heimwärts. Diese 
drei Tage werden uns allen 
wieder in guter Erinnerung 
bleiben. 
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N o t i z i e  d al   Co  m u n e a cura di Renzo Longhino

Jahrgangsausflug der 1961iger

Vor Jahren hat ein Jahrgangs-
kollege anlässlich eines Jahr-
gangstreffens der 1961iger  
mehr oder weniger  „zur Hetz” 
gesagt, dass wir unserem run-
den Geburtstag zum Strom-
boli fahren könnten. Dieser 
Gedanke wurde nun in die Tat 
umgesetzt. 
Ende Mai war es soweit: In 
froher Runde starteten zehn 
Gleichgesinnte nach  Catania. 
Natürlich durfte der Besuch 
auf dem dortigen Fischmarkt 
nicht fehlen. Ein Abstecher, 
der sich gelohnt hat. Weiter 
ging unsere Fahrt in das ma-
lerische Städtchen Taormina, 
dessen Schönheit und Flair 
beeindruckend sind. 
Am Samstag war es soweit: 
die Besteigung des Stromboli. 
Zeitig morgens starteten wir 
Richtung Vulkaninsel, mit teils 
gemischten Gefühlen und vol-
ler neugieriger Erwartung. 
Tiefblaues Meerwasser und 
dunkelblauer Himmel – das 
Blau von  Wasser und Hori-
zont verschmolzen ineinander 
- schwarzer Sandstrand, am 
Hang das malerische Städt-
chen Stromboli mit seinen 
schneeweißgetünchten Häu-
sern und kleinen verwinkelten 
Gässchen und im Hintergrund 
der imposant emporragende 
Stromboli, aus dessen Krater 
immer wieder Rauschschwa-
den aufsteigen – ein Erlebnis, 
das uns sicher immer in Erin-
nerung bleibt und Emotionen, 
die man nicht niederschrei-
ben kann. 
Nach dem „Chartern” von 
Mario, unserem Bergführer, 
begann der Anstieg in unge-
kanntes Gelände. Zitronen-
bäume,  vollbehangen mit 

reifen, saftigen Früchten, gelb-
leuchtender  Ginster und fri-
sche Grünsträucher säumten  
die ersten Höhenmeter.  

Nach drei Stunden Anstieg in 
sengender Mittagshitze wa-
ren wir am Ziel: am Krater des 
Stromboli. Das Rumoren im 

Inneren des Kraters, der bei-
ßende Schwefelgeruch und 
immer wieder ein Ausstoßen 
des Rauches –  unbeschreib-
lich und überwältigend... 
Glückselig, und mit ein biss-
chen Stolz, dass wir unser Ziel 
erreicht hatten - es waren im-
merhin 924 Höhenmeter zu 
überwinden -  ging es abends 
wieder zurück nach Taormina. 
Bevor wir am Sonntag heim-
wärts fuhren, machten wir 
noch einen Ausflug auf den 
Ätna. Obwohl auch ein Vul-
kan, sind doch beide total 
verschieden. Die Fahrt zu un-
serem Ziel führte uns durch 
tiefschwarze Lavagesteins-
massen – eine Fotodokumen-
tation und die Erklärung eines 
Vulkanologen hat uns den 
Ausbruch des Ätna vom Jahre 
2002 geschildert. Den letzten 
Ausbruch von Ende Mai 2011 
haben wir anhand einer Vi-
deoaufzeichnung mitverfol-
gen dürfen. Leuchtende Feu-
ermassen, die in den Himmel 
spuckten, heiße Lavamasse, 
die ihren Weg ins Tal sucht 
und alles mitnimmt, was ihr 
im Wege steht und im Vorder-
grund fröhliches Vogelgezwit-
scher – wie gewaltig sind die 
Naturgewalten und wie klein 
und hilflos sind wir Menschen!
Vollgetankt mit unbeschreib-
lichen Eindrücken und blei-
benden Erinnerungen sind 
wir wieder nach Marling zu-
rückgekehrt. 
Schade, 50 wird man nur ein-
mal im Leben...

Vorankündigung!

Am  22. 10. 2011 machen wir 
unseren Törggeleausflug.

”50”

...und der nächste hat’s holbe johrhundert vollgmocht! 
der Bekonnteste von insern 61er Johrgong, der Roland;  
in sem hobn gmiasst aus di Federn holn! Roland, moch 
weiter so,  danke für olls und bleib wia du bisch! 

Deine Johrgongskollegen/innen 

Consiglio Comunale del 7 giugno 2011

Approvazione
del consuntivo 2010
e destinazione
del disavanzo
Il consiglio comunale ha 
approvato all’unanimità il 
rendiconto 2010 del comu-
ne che prevedeva spese 
per  € 7.635.214 e entrate 
7.708.474 e che si chiude con  
un avanzo di amministrazio-
ne positivo di € 980.804  di 
cui € 400.000 già inseriti nel 
bilancio in corso. L’importo 
deriva da meno passività, 
meno spese di competenza 
e aumenta di poco rispetto 
agli importi degli anni scorsi. 
Tale importo sarà  destinato 
a futuri investimenti quali:
realizzazione di un archivio 
comunale (€ 40.000) asfal-
tature strade (€ 40.000), mi-
gliorie ai parchi (€ 21.000), 
adeguamento percorsi per 
disabili (€ 10.000), adegua-
mento canalizzazioni acque 
potabili (€ 16.000) e acque 
reflue (€ 20.000) interventi 
presso la scuola media di 
Lagundo (€ 35.000), inter-
venti presso il canale di Mar-

lengo (€ 10.000) acquisto di 
2 container per il centro di 
riciclaggio (€ 5.500). La parte 
restante di €  359.000 viene 
destinata a futuri  interventi 
nel corso dell‘anno.

Approvazione consuntivo 
2010 dei vigili del fuoco
Il consiglio comunale ap-
prova il rendiconto 2010 del 
corpo dei vigili del fuoco 
volontari di Marlengo che 
ammonta a € 56.920 di ent-
rate con € 33.140 di uscite 
con un avanzo positivo di € 
23.600 che vengono inseriti 

nel bilancio 2011 per futuri 
investimenti.

Modifiche al piano
urbanistico comunale
Con due distinte variazi-
oni al PUC il consiglio co-
munale ha dato il via libera 
all’inserimento nel piano ur-
banistico di una nuova area 
residenziale che prevede la 
realizzazione di ca. 48 alloggi 
nell’arco dei prossimi 15/20 
anni. La zona individuata è 
quella sopra il maso Popp 
con circa 2,1 ettari destinati 
all’edilizia agevolata, privata e  

all’IPES. La soluzione adottata 
dal consiglio è risultata la più 
funzionale visto che si trova a 
ridosso di vari servizi pubblici, 
come le scuole elementare e 
materna, la farmacia, la posta, 
i negozi alimentari, panette-
ria e macelleria nonché i due 
medici, tale vicinanza com-
porterá anche il vantaggio  
che le famiglie non dovran-
no usare l‘automobile per 
portare i bambini alla scuola 
materna o elementare.
In questa prima fase saran-
no utilizzati solo i primi 5000 
metriquadri dove l‘IPES rea-
lizzerá 3 appartamenti men-
tre sono 15 le domande  di 
acquisizione di terreno gia-
centi presso il comune.
A questa prima fase seguirá 
il piano di attuazione del-
la zona e la progettazione 
delle infrastrutture, le  prime 
costruzioni si potranno pre-
vedere fra oltre un anno.
La seconda modifica inseris-
ce di fatto nel PUC il nuovo 
serbatoio Knorzner creando 
una zona per attrezzature 
collettive. 
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N o t i z i e  d al   Pa  e s e

Riflessioni dopo l’adunata nazionale di Torino

a cura di Aldo Sanella

L'unione fa la forza, o me-
glio, nel caso degli Alpini, 
“l'unione fa l'adunata”. 
Sì, perché ogni anno, per 
partecipare alle Adunate Na-
zionali degli Alpini, organiz-
zate in tutta Italia, è neces-
sario uno sforzo notevole sia 
di carattere economico che 
organizzativo. Assicurare la 
presenza dei nostri piccoli 
gruppi locali è possibile solo 
se c’è collaborazione e uni-
one tra i vari gruppi che con-
senta, tra l’altro, di abbattere 
i costi di trasferta in pullman 
che incidono in modo assai 
gravoso sull’intera gita.
Anche quest’anno, in occa-
sione dell’annuale Adunata 
Nazionale svoltasi a Torino, il 
Gruppo Alpini di Marlengo si 
è fatto promotore dell’intera 
organizzazione del viaggio 
e del soggiorno, coinvol-
gendo in una riuscitissima 
rimpatriata gli amici di Lana, 
Cardano, Sinigo e Merano.
Partiti nella mattinata del 
venerdì, la giornata è prose-
guita in un comodo viaggio 

in pullman. A metà percorso, 
come ormai da tradizione e 
sempre molto apprezzato, è 
stato organizzato lo spunti-
no di metà viaggio con be-
vande e alimenti per tutti i 
gusti preparati in anticipo 
appositamente dal nostro 
Gruppo.
Arrivati a Torino in tempo per 
fare una doccia, il gruppo 
è subito uscito dall’albergo 
per andare a visitare la città 
che già contava tantissime 
persone a passeggio.
La giornata di sabato è tras-
corsa tra visite ai luoghi più 

importanti di Torino nonché 
ai vari musei; qualcuno ha 
ritrovato amici di gioventù, 
qualcun altro parenti il tutto 
all’insegna di un’atmosfera 
magica condita da tanta 
tanta allegria.
Sabato sera il nostro gruppo 
di Marlengo si è incontra-
to con i gemellati di Torre-
Bruna, che grazie alla loro 
inconfondibile allegria e 
grande spirito di amicizia, ci 
ha fatto trascorrere una sera-
ta indimenticabile.
La domenica mattina, il grup-
po si è alzato di buon ora per 

formare l’ammassamento 
secondo lo schema predefi-
nito, a seguito del quale si è 
svolta la vera e propria sfilata. 
Nonostante il caldo afoso, il 
corteo ha sfilato lungo le vie 
centrali di Torino tra due ali 
di persone che applaudiva-
no e incitavano tutti indis-
tintamente.
Stanchi ed esausti, ma piena-
mente soddisfatti della per-
fetta riuscita, i partecipanti 
hanno fatto rientro nella tar-
da serata di domenica, fer-
mandosi per la cena a Lazise 
sul Garda.
E subito il pensiero è corso 
al prossimo anno quando 
l’Adunata Nazionale si terrà a 
Bolzano. Già da ora la mac-
china dei lavori è all’opera 
per organizzare tutto al me-
glio, dalla viabilità alla ricerca 
di alloggi, dai volontari che 
forniscano assistenza ai par-
tecipanti, alla reperibilità di 
spazi dove collocare i cam-
per. 
Sicuramente sarà un’Adunata 
indimenticabile!

 Notizie dalla giunta

Migliorie boschive
Per la realizzazione del piano 
forestale di Marlengo e per la 
manutenzione del sentiero 
didattico del canale la giunta 
ha rimborsato all’ispettorato 
forestale l’importo di € 16.000.

Strade forestali
Per lavori di fresatura e livella-
mento della strada forestale 
Kanzel la giunta ha stanziato 
l’importo di € 5.000, i lavori 
saranno eseguiti dalla ditta 
Travaglio.

Asfaltatura strade
Per l’asfaltatura di diversi trat-
ti di strade la giunta ha stan-
ziato l’importo di € 13.300.

Rete idrica

La ditta Thaler System di 
Sarentino si è aggiudica-
ta con un ribasso del 17,3% 
la gara relativa ai lavori da 
idraulico presso il serbatoio 
Knorzner, pertanto l’importo 
di spesa, inizialmente pre-
visto a € 89.000 scende a € 
74.602. 
Per lo spostamento di un 
tratto della rete idrica in via 
della Chiesa la giunta ha li-
quidato alla ditta Matzoll 
l’importo di € 2.354.

Serbatoi acqua potabile
Per la sostituzione delle an-
tenne radio per la trasmis-
sione dei dati relativi agli 
impianti (vasche) per l’acqua 
potabile la giunta ha liqui-
dato l’importo di € 1.728 alla 

ditta Technofase di Bolzano
.
Asfaltatura di marciapiedi
La giunta ha affidato alla 
ditta Mair Josef di Prato 
l’asfaltatura di alcuni tratti di 
marciapiede per una spesa 
complessiva di € 3.000.

Burgraviato – 
saldo spese Nightliner
La giunta vista la comunica-
zione del saldo 2010 da parte 
del Burgraviato ha disposto il 
pagamento di € 2.053 per 
liquidare le spese relative al 
servizio di trasporto nottur-
no per i giovani nei fine set-
timana.

Scuola media Lagundo – 
saldo 2010

La giunta vista la comunica-
zione del saldo 2010 da par-
te del comune di Lagundo 
inerente le spese di gestione 
per la scuola media che am-
montano a € 16.418  ha dis-
posto il pagamento del saldo 
di  € 8.693. Alla stessa sono 
poi stati riconosciuti € 16.902 
di acconto quale anticipo 
delle spese di gestione per 
l’anno 2011. Sono 55 gli alun-
ni di Marlengo che frequen-
tano la scuola a Lagundo.

Campo sportivo
Presso il campo sportivo di 
calcio si è reso necessario so-
stituire una parte della recin-
zione e nel contempo è stata 
anche rialzata la rete verso la 
superstrada.

Approvazione del
concetto di sviluppo
turistico
Il consiglio comunale ha dato 
via libera con 11 voti a favore 
(e con il voto contrario dei 4 
consiglieri dei Freiheitlichen) 

Oggetti trovati 
Il consorzio dei comuni ha attivato una pagina inter-
net www.oggettitrovati.it  alla quale ha aderito an-
che il comune di Marlengo tramite questa pagina sarà 
possibile cercare oggetti smarriti o inserire l’oggetto 
ritrovato nei comuni della Provincia.
Facile la ricerca, perché gli oggetti sono suddivisi per 
vari  gruppi, alcune pagine sono anche dedicate alle 
norme del codice civile che stabiliscono anche il pre-
mio dovuto al ritrovatore dell’oggetto. 

al nuovo piano di concetto 
turistico che non prevede 
ulteriori zone da destinare a 
residenze turistiche e perta-
nto anche nessun aumento 
dei letti disponibili. Il totale 
dei posti letto è rimasto inal-

terato negli ultimi 10 anni (da 
1269 a 1266) di cui 876 negli 
alberghi e hotel e ed il resto 
negli esercizi extraalberghieri.

Quota consorzio
dei comuni

Il consiglio su proposta del 
consorzio dei comuni ap-
prova l’aumento della nu-
ova quota di partecipazio-
ne allo stesso portando la 
quota annuale da € 25,00 a 
€ 500,00.

Assessore Florian Mussner a Marlengo

In questi giorni l’Assessore 
Provinciale ai lavori pubblici 
Florian Mussner ha avuto un 
incontro con i tecnici della 
ditta costruttrice dell’uscita 
Me Bo e i rappresentan-
ti dell’Amministrazione 
Comunale. Su richiesta di 
quest’ultimi l’Assessore ha 
potuto rendersi conto per-
sonalmente dello stato 
d’avanzamento dei lavori.  
Questi dovrebbero termi-
nare nella tarda primavera 

del 2012 e l’Assessore ha 
garantito il pieno appoggio 
della Provincia per far ris-

pettare tale termine, inoltre 
al termine di questi lavori la 
Provincia prevederà il com-

pletamento dell’opera con 
lavori che interesseranno 
l’attuale incrocio presso il Bar 
Anny. Con l’occasione si è 
parlato anche di barriere anti-
rumore nel tratto Comunale 
e l’Assessore si è fatto carico 
di sottoporre le richieste ed 
i progetti ai tecnici provinci-
ali. Al termine dell’incontro il 
sindaco Mairhofer si è conge-
dato ringraziando l’Assessore 
Mussner per il suo impegno 
e disponibilità al dialogo. 

Colletta alimentare 
Come di consueto,anche il gruppo Alpini di Marlengo ha 
partecipato alla raccolta di generi alimentari denomina-
ta  Colletta alimentare, che si svolge l'ultimo sabato del 
mese di novembre in collaborazione con il centro Cilla di 
Merano presso il centro commerciale C&C Amort di via 
Goethe. È motivo di orgoglio per  il gruppo  portare a 
conoscenza che il peso complessivo di alimenti raccolti 
è stato di ben 1756 kilogrammi, che rappresenta il punto 
di maggiore raccolta del meranese.
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Sezione Karate

La gara si é svolta il 15 
maggio 2011 a Cremona, 
organizzata da Unione Ka-

rate Sportivo Italia Libertas 
Federazione a cui la nostra 
sezione appartiene.
Non poteva andare meglio 
quel giorno per Chiara, che 
aveva anche il suo com-
pleanno, un bellissimo re-
galo, brava.
In occasione della marato-
na a staffetta tenutasi il gi-
orno 14 maggio a Marlen-
go, anche la sezione Karate 
ha voluto essere presente 
con uno show dimostrati-
vo di diverse arti di difesa 
personale. Dopo questa 
ennesima fatica la sezione 
chiude la sua attività per 

un meritato riposo estivo. 
A tutti gli sportivi e accom-

pagnatori un augurio di 
buone vacanze.

Tagliari Stefano, con il coltello affronta il suo maestro Bianchi.
Tenderini Chiara, campionessa 
italiana U14.

Domenica 10 aprile soci 
e simpatizzanti del Circo-
lo hanno preso parte ad 
un’imperdibile visita orga-
nizzata alla Galleria della 
Ferrari a Maranello. La sto-
ria della Ferrari inizia con il 
sogno di un grande uomo: 
Enzo Ferrari e il Cavallino 
Rampante, un indissolubile 
binomio. Vero e proprio 
custode del Mito Ferrari, il 
Museo ufficiale dell’Azienda 
a Maranello raccoglie al suo 
interno le auto, le immagini 
ed i trofei che hanno scritto 
i successi delle ”Rosse” nel 
mondo. 
Partito di buon mattino, il 

gruppo ha visitato durante 
la mattinata l’esposizione 
del Museo che rappresenta 
un vero e proprio viaggio 
alla scoperta delle Formula 

1, delle Gran Turismo e delle 
Sport-Prototipo che hanno 
fatto la storia del Cavallino, 
nonché cimeli, aneddoti ma 
anche tecnologia avanzata, 

c i r c olo    c u l t u r al  e  m a r l e ngo 
 

gadget e tante altre curio-
sità.
Un'intera giornata all’insegna 
dello sport, non senza con-
cedersi l'immancabile ango-
lo dedicato alla buona ta-
vola: all'ora di pranzo infatti, 
la comitiva ha fatto tappa 
presso un ottimo ristorante 
locale. Tra pietanze succu-
lente e un bicchiere di otti-
mo vino “Pignoletto”, la gio-
rnata è trascorsa all’insegna 
dell’allegria e della spensie-
ratezza.
Una gran bella giornata, si-
curamente da ricordare. E 
perché no, anche da ripetere 
prossimamente.

Al mondo Ferrari – Un giorno da ”Cavallino Rampante”

In occasione dei festeggia-
menti per i 10 anni di aper-
tura, il Circolo Culturale ha 
organizzato per sabato po-
meriggio 21 maggio una 
visita guidata al Giardino Bo-
tanico di Merano. Inaugurati 
il 16 giugno 2001 e premiati 
nel 2005 come il parco più 
bello d’Italia, i Giardini si es-
tendono su un'area di 12 et-
tari e presentano piante pro-
venienti da tutto il mondo 
con più di 5.400 specie e va-
rietà e circa 450.000 piante.
Il folto gruppo di parteci-
panti è stato dapprima di-
viso in due sottogruppi per 
poter così seguire meglio le 
spiegazioni dei due esperti 
e visitare con tutta calma le 
aree tematiche. Dai Boschi 

del mondo, dove s’alternano 
gli scenari naturali di Asia 
e America, ai mediterranei 
Giardini del sole, dai tradi-
zionali Paesaggi dell’Alto 
Adige ai Giardini acquatici e 
terrazzati.
Terminata la visita guidata, 

i partecipanti hanno inoltre 
visitato Castel Trauttmans-
dorff, sede del Museo del 
Turismo, luogo d’impagabile 
importanza storica e cul-
turale in cui soggiornò nel 
1870 e nel 1889 l’Imperatrice 
Sissi.

Le prossime iniziative in pro-
gramma:
	 14/07/2011
	 Visita all’Arena di Verona e 

all’opera “IL BARBIERE DI 
SIVIGLIA”. 

	 18/08/2011
	 “Grigliata sotto le stelle”.
	 24/09/2011
	 Visita ai secolari larici della 

Val d’Ultimo. 
	 22/10/2011
	 Visita guidata alle cave di 

marmo di Lasa. 
	 25/11/2011
	 Cena sociale e rinnovo 

delle cariche sociali.
Per informazioni contattare 
il Presidente, Aldo Sannella 
al numero 335-7388313 op-
pure scrivere all’indirizzo cir-
colo.marlengo@gmail.com

Visita guidata ai Giardini di Castel Trauttmansdorff

Azione comune per il restauro della Chiesa Parrocchiale

Sabato 21 maggio, il loca-
le Consiglio Parrocchiale 
e l’Alpenverein, hanno or-
ganizzato un mercatino 
delle pulci nell’areale del 
negozio Inderst. Un gran-
de ringraziamento viene 
rivolto al titolare sig. Franz 
Inderst che con grande 
entusiasmo ha messo a 

disposizione il piazzale e 
il magazzino per lo stoc-
caggio della merce. Un 
ringraziamento và anche 
a tutti coloro che hanno 
contribuito con la do-
nazione o con l’acquisto 
della merce al raggiungi-
mento della cifra di 524 € 
che, come da proposito 

dell’azione, andranno nel 
restauro della Chiesa del 
Paese. Un ringraziamento 
anche al gruppo di stu-
denti della scuola media e 
alla sig.ra Anita Thun che 
si sono occupati dei car-
telloni.
Un’azione simile si terrà 
nuovamente in settem-

bre, per questo invitiamo 
fin d’ora chiunque abbia 
materiale idoneo a con-
servarlo o consegnarlo 
alla sig.ra Waldner Luise, 
Epp Resi, Thurner Andrea 
o consegnarlo diretta-
mente il giorno del mer-
catino presso il piazzale.
Ancora un GRAZIE
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Comunità Comprensoriale Burgraviato
Servizi ambientali e viabilità

Comunità Comprensoriale Burgraviato
Servizi ambientali e viabilità

Dott. Martin Stifter
martin.stifter@bzgbga.it

Rendiconto consuntivo anno 2010 

Come noto i Servizi ambi-
entali e viabilità della Co-
munità comprensoriale 
Burgraviato organizzano 
per i propri comuni membri 
i servizi di raccolta e smalti-
mento dei rifiuti nonché la 
consulenza ambientale ed 
energetica nelle scuole per 
i 25 comuni membri del 
comprensorio. 
Da ció derivano quindi con-
siderevoli costi, che i co-
muni, rispetto ai costi che 
sosterrebbero organizzan-
do in proprio i servizi, pos-
sono ridurre associandosi 
nell'organizzazione della 
Comunità comprensoriale.

Servizi per i comuni:  
Ai comuni vengono offerti i 
seguenti servizi essenziali. 
●	 raccolta e smaltimento 

rifiuti solidi urbani 
●	 raccolta e smaltimento 

rifiuti organici
●	 raccolta rifiuti riciclabili 

presso i centri e mini-
centri di riciclaggio

●	 raccolta cartone presso
	 le aziende
●	 raccolta e smaltimento 

rifiuti ingombranti presso 
i centri di riciclaggio

●	 raccolta e smaltimento
	 rifiuti ingombranti tra-

mite la raccolta pubblica

●	 raccolta e smaltimento 
rifiuti tossici presso

	 i centri di riciclaggio
●	 raccolta e smaltimento 

rifiuti tossici tramite la 
raccolta pubblica

●	 raccolta e smaltimento 
oli e grassi vegetali

●	 servizio di triturazione 
nonchè smaltimento

	 rifiuti verdi 
●	 gestione piattaforma 

comprensoriale per i rifiu-
ti riciclabili ”Tisner Auen”

●	 gestione vecchia discari-
ca risanata ”Valsura”

●	 gestione nuovo impianto 
fotovoltaico ”Valsura”

●	 gestione del sistema
	 di rilevamento dati di 

svuotamento bidoni
●	 servizio di spazzamento 

strade
●	 consulenza ambientale 

ed energetica

Alla fine di ogni anno le 
spese sostenute vengono 
proporzionalmente rendi-
contate ai comuni. Queste 
spese formano gran parte 
della cosiddetta „fattura 

rifiuti“ dei cittadini. Anche 
nei comuni  stessi  ven-
gono sostenuti dei costi, 
come per esempio per la 
gestione del centro o mi-
nicentro di riciclaggio o la 
gestione del personale ad-
detto, che parimenti vanno 
ad incidere sulla bolletta 
dei rifiuti. Sostanzialmente, 
però, si può dire che nel 
comprensorio del Burgra-
viato  nell'ambito della ge-
stione rifiuti abbiamo tariffe 
molto convenienti.  In gran 
parte questo è frutto della 

divisione dei rifiuti solidi ur-
bani ovvero di un'accurata 
raccolta e separazione dei 
rifiuti riciclabili.

Costi sostenuti: 
I costi totali del rendiconto 
annuale 2010 a livello com-
prensoriale (pure prestazio-
ni di servizio, investimenti 
esclusi) sono diminuiti del 
2,05% rispetto ai costi totali 
dell'anno 2009! 
Questo eccellente risultato è 
dovuto soprattutto all'accu-
rata e diligente separazione 
dei rifiuti prodotti da parte 
dei comuni, che ha portato 
a maggiori ricavi rispetto 
all'anno 2009. Ovviamente 
queste entrate vengono in-
tegralmente accreditate ai 
comuni e questo influisce 
positivamente sulla tariffa 
finale (bolletta rifiuti).
Lo scorso anno 2010 si sono 
potuti realizzare ricavi pari 
ad Euro 687.450, che copro-
no ca. il 18% dei costi totali 
pari ad Euro 3.815.550. De-
dotte le entrate i costi ef-
fettivi ammontano ad Euro 
3.128.100 - vedi grafico ”Costi 
complessivi e ricavi”.
Questo significa che con la 
raccolta dei rifiuti riciclabili 
tramite i comuni e la com-
mercializzazione unitaria 
tramite la Comunità com-
prensoriale Burgraviato gran 
parte dei costi possono es-
sere coperti senza che que-
sti vengano addebitati nella 
bolletta rifiuti.
Separare i rifiuti riciclabili 

non è, pertanto, solo utile 
per l'ambiente ma riduce 
chiaramente anche i costi.

Quantità raccolte: 
Nell'anno 2010 sono state 
complessivamente raccolte 
dai comuni del Burgraviato 
(ad esclusione di Merano) 
21.226 tonnellate di rifiu-
ti. Rispetto all'anno 2009 
c'é stato un aumento di 
855 tonnellate. Dal grafico 
”Quantità rifiuti solidi ur-
bani, riciclabili ed umidi”, 
tuttavia, è evidente che 
tale aumento riguarda so-
prattutto i rifiuti riciclabili 
ed i rifiuti organici (ca. 650 
tonnellate) e meno i rifiuti 
solidi urbani (ca. 210 ton-
nellate).
I rifiuti riciclabili insieme 

agli altri materiali raccolti 
in modo differenziato ed ai 
rifiuti organici, costituisco-
no con il 60% la parte da 
leone del totale dei rifiuti 
raccolti. Soltanto ca. il 40% 
dei rifiuti vengono portati 
all'inceneritore di Bolzano.

Materiali puliti e smalti-
mento illegale di rifiuti:
Tanto piú puliti vengono 
venduti i rifiuti riciclabili agli 
acquirenti, tanto piú questi 
ci vengono pagati. Pertan-
to, è importante che il ma-
teriale venga consegnato 
pulito ed accuratamente 
separato. Frazioni estranee 
fanno precipitare subito il 
prezzo, per cui noi possia-
mo riconoscere minori en-

trate ai comuni e quindi ai 
cittadini.
Ed ancora una parola sullo 
smaltimento illegale dei ri-
fiuti: tutti i comuni del Bur-
graviato addebitano ai cit-
tadini la cosiddetta "tariffa 
base", che corrisponde ad 
un determinato numero di 
svuotamenti. Lo smaltimen-
to illegale dei rifiuti non ha 
alcun vantaggio, perchè la 
tariffa base è prevalente, 
mentre la cosiddetta ”tariffa 
di smaltimento” (costi per i 
singoli svuotamenti) sono 
molto bassi. Diventano in-
vece molto piú elevati i co-
sti per i comuni ed il servi-
zio strade per la raccolta dei 
rifiuti smaltiti illegalmente e 
per la pulizia di piazze o pa-
esaggi.
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Accordo di programma per la semplificazione del trasporto dei propri 
rifiuti per artigani, piccole imprese, albergatori e imprenditori 

Poco fa tra la Provincia 
Autonoma di Bolzano, 
l’Associazione provinci-
ale dell’artigianato (APA), 
l’Unione provinciale degli 
artigiani e delle piccole im-
prese (CNA), l’Associazione 
albergatori e ristoratori, 
l’Unione commercio tu-
rismo servizi Alto Adige, 
l’Assoimprenditori Alto 
Adige e il Consorzio dei 
Comuni è stato stipulato 
un accordo di programma 

per la semplificazione del 
trasporto dei propri rifiuti. 
Le imprese, iscritte alle 
suddette associazioni, 
che trasportano i pro-
pri rifiuti non pericolosi 
nonché i rifiuti assimilati 
agli urbani sono esone-
rate dall'iscrizione presso 
all’albo nazionale gestori 
ambientali. 
Per quanto riguarda il for-
mulario d'identificazione 
dei rifiuti, in generale il 

trasporto deve essere 
sempre accompagnato da 
un formulario di identifi-
cazione, tranne nei segu-
enti casi:
a)	trasporto dei propri ri-

fiuti assimilati ai rifiuti 
urbani (p.e. vetro, carta, 
cartone …. rifiuti in-
gombranti) ai centri pu-
bblici di trattamento;

b)	trasporto dei propri 
rifiuti non pericolosi 
quattro volte l’anno per 

quantitativi non ecce-
denti i 30 chilogrammi 
o 30 litri al giorno e co-
munque 100 chilogram-
mi o 100 litri l’anno.

Per quanto riguarda il re-
gistro dei rifiuti, gli imp-
renditori sostituiscono il 
registro dei rifiuti con la 
conservazione in ordine 
cronologico dei formulari 
di identificazione dei rifi-
uti. 

Accordo di programma per la semplificazione del trasporto
dei propri rifiuti per imprenditori agricoli

Poco fa tra la Provincia 
Autonoma di Bolzano e 
l’Unione agricoltori e col-
tivatori diretti Sudtirolesi, 
l’Associazione provinciale 
Coldiretti e il Consorzio 
dei Comuni è stato sti-
pulato un'accordo di pro-
gramma per la semplifi-
cazione del trasporto dei 
propri rifiuti. 
Gli imprenditori agricoli, 
iscritti alle suddette asso-
ciazioni, che trasportano i 
propri rifiuti non pericolo-
si nonché i rifiuti assimilati 
agli urbani sono esonera-

ti dalla iscrizione presso 
l’albo nazionale gestori 
ambientali. 
Inoltre sono esclusi 
dall’obbligo di iscrizione 
all’Albo gestori ambienta-
li gli imprenditori agricoli 
che trasportano i propri 
rifiuti pericolosi a un cen-
tro di raccolta pubblico o 
ad un circuito organizzato 
di raccolta quattro vol-
te l’anno per quantitativi 
non eccedenti i 30 chilo-
grammi o 30 litri al giorno 
e comunque 100 chilo-
grammi o 100 litri l’anno 

fino a quando per gli imp-
renditori agricoli non vige 
l’obbligo del sistema di 
controllo della tracciabili-
tà dei rifiuti (SISTRI).
Per quanto riguarda il for-
mulario d'identificazione 
dei rifiuti, in generale il 
trasporto deve essere 
sempre accompagnato 
da un formulario di iden-
tificazione, tranne nei se-
guenti casi:
a) trasporto dei propri 
rifiuti assimilati ai rifiuti 
urbani (p.e. vetro, carta, 
cartone …. rifiuti ingom-

branti) ai centri pubblici di 
trattamento;
b) trasporto dei propri rifi-
uti non pericolosi quattro 
volte l’anno per quanti-
tativi non eccedenti i 30 
chilogrammi o 30 litri al 
giorno e comunque 100 
chilogrammi o 100 litri 
l’anno.
Per quanto riguarda il re-
gistro dei rifiuti, gli imp-
renditori sostituiscono il 
registro dei rifiuti con la 
conservazione in ordine 
cronologico dei formulari 
di identificazione dei rifiuti.

Erstkommunion 2011

Einen ganz besonderen 
Tag feierten 14 Kinder am 
Sonntag, dem 1. Mai 2011. 
9 Mädchen und 5 Buben 
empfingen ihre erste Heili-
ge Kommunion. 
Bei wunderschönem Früh-
lingswetter feierten 14 Kin-
der aus unserer Pfarrge-
meinde am Sonntag, dem 
1. Mai 2011, das Fest der 
Heiligen Erstkommunion. 
Von prachtvollen Klängen 
der Marlinger Musikkapelle 
begleitet, zogen der Pfar-
rer, die Erstkommunion-
kinder mit ihren Familien 
und die Pfarrgemeinde in 
die Pfarrkirche ein. In der 
festlich geschmückten Kir-
che zelebrierte Pfarrer Ignaz 
Eschgfäller den schönen 
Gottesdienst, welcher vom 
Jugendchor „Ich – Du – Wir“ 
festlich umrahmt wurde. 
Er ging dabei ganz beson-
ders auf die Erstkommuni-
onkinder ein und stellte sie 
dadurch bewusst in den 
Mittelpunkt der Feier. Ein 
besonderes Andenken im 
Anschluss an den Festgot-
tesdienst war das Überrei-
chen eines Bildes an alle 
Erstkommunionkinder. Auch 
das Kreuz, welches die Kin-
der bei der Generalprobe 
erhalten haben, wird blei-
bende Erinnerung sein. 
Die Erstkommunion stand 
dieses Jahr unter dem The-
ma „Regenbogen, Brücke 
der Freundschaft”, welcher 
damit zum Symbol für den 
Bund zwischen Gott und 
der Erde wurde. 
In wochenlanger Vorbe-
reitung wurden die Kinder 
auf dieses wichtige und 

einschneidende Erlebnis in 
ihrem jungen Leben vor-
bereitet: bereits im Februar 
wurden die Erstkommuni-
onkinder im Rahmen einer 
Schülermesse vorgestellt. 
Im April trafen sich dann alle 
Erstkommunikanten nach 
der Erstbeichte zur Versöh-
nungsfeier auf dem Spiel-
platz. Ein besonders beein-
druckendes Erlebnis für die 
Kinder war das Hostienba-
cken in Meran, welches über 
das Wahlfach in der Schule 
angeboten wurde. Auch der 
Kinderkreuzweg und die 
Familienwallfahrt am Palm-
sonntag wurden von den 
Erstkommunionkindern mit-
gestaltet.
Besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Ignaz Eschgfäller und 
der Mesnerin Hilda, der Re-
ligionslehrerin Martha Perk-
mann und allen anderen 
Lehrkräften der Grundschu-
le, der Musikkapelle, dem 
Jugendchor, der Feuerwehr, 
den Ministranten sowie al-
len Eltern für ihr Engage-
ment und ihre Mitarbeit bei 
der Vorbereitung und Ge-
staltung der Feier. 
	 Martin Stifter 

Reihenfolge von links nach rechts und von hinten nach vorne: 
•	 Pfarrer Ignaz Eschgfäller, Martha Perkmann, Irmgard Kuen Santer, 

Johanna Mitterhofer
•	 Nikolai Ganthaler, Julia Stifter, Sophia Daum, Manuel Sanin,
	 Verena Rieder, Sabrina Unterholzer, Janka Vida, Gregor Holzner
•	 Thomas Kollmann, Sarah Unterholzner, Nicole Callegari, Greta 

Margesin, Sophia Waldner, Stefan Klotz

Die diesjährige Frühlingsfahrt des KVW führte ins Ultental. Über 
60 Senioren trafen sich am 18. Mai, um mit Privatautos nach 
St. Nikolaus zu fahren. In der dortigen Pfarrkirche hielt Pfarrer 
Ignaz Eschfäller eine kurze Andacht. Anschließend begab sich 
die gutgelaunte Gesellschaft ins nahegelegene Gasthaus Ort-
ler, um dort mit Karten spielen, Plaudern und Marenden einen 
angenehmen, kurzweiligen Nachmittag zu verbringen.
Es ist immer wieder erfreulich, wenn sich an solchen Ausflügen 
viele Marlinger Senioren beteiligen – auch jene, die sonst nicht 
mehr so aktiv am Dorfleben teilnehmen, Dank gebührt allen 
Chauffeuren und den Organisatoren.                                      JM

Frühlingsfahrt der Senioren
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Sanierungsarbeiten an der Pfarrkirche in vollem Gang

Anfang April haben die 
Sanierungsarbeiten an un-
serer Pfarrkirche begon-
nen und schreiten nun 
zügig voran. Es konnte be-
reits ein großer Teil des Kir-
chendaches repariert und 
neu eingedeckt werden. 
Auch Frau Dr. Hildegard 
Thurner, Inspektorin des 
Landesamtes für Bau- und 
Kunstdenkmäler, die die 
Sanierungsarbeiten an der 
Pfarrkirche begleitet, hat 
sich einen Überblick über 
die Arbeiten verschafft. Bei 
einem Lokalaugenschein 
wurden die Baustelle be-
sichtigt und technische 
Details mit den Handwer-
kern abgesprochen.
Im Zuge der Sanierung hat 
sich herausgestellt, dass 
einige größere Risse, die 
sich in den letzten Jahren 
wieder gebildet hatten, zu 
reparieren sind. Statische 
Berechnungen haben nun 
ergeben, dass es deshalb 
notwendig ist, das lose 
Mauerwerk mit mehreren 
langen Eisenstäben zu 
verankern, was weitere Ko-
sten von rund 42.000 Euro 

mit sich bringt. 
Deshalb ist die Pfarrei auch 
besonders auf Spenden 
angewiesen. Bis Ende Mai 
sind bereits rund 60.000 

Euro auf dem Spenden-
konto eingegangen und 
wir bitten auch weiterhin 
um Unterstützung. Auch 
das Landesdenkmalamt, 

die Raiffeisenkasse Mar-
ling und mehrere Firmen 
haben bereits Beiträge zur 
Deckung der Kosten, die 
sich auf ca. 500.000 Euro 
belaufen werden, zuge-
sagt bzw. gegeben.   
Auch durch die sogenann-
te „Ziegelaktion” haben 
Personen, Vereine, Firmen 
und Institutionen die Mög-
lichkeit die Sanierungsar-
beiten finanziell zu unter-
stützen. Mit einer Spende 
von 50 Euro auf das eigens 
eingerichtete Konto bei 
der Raiffeisenkasse Mar-
ling (IT 73C 08134 58560 
000 300 205 907) kann so 
1 m² Ziegel finanziert wer-
den. Alle jene Spender, die 
innerhalb 31. Dezember 
2011 einen Quadratmeter 
Ziegel und mehr finan-
zieren, werden in einer 
eigenen Liste erfasst, die 
am Ende der Arbeiten ins 
Mauerwerk eingelassen 
wird. Jeder Spender er-
hält außerdem eine ent-
sprechende Urkunde. Die 
Spenden können auch 
von der Steuer in Abzug 
gebracht werden. 

Ka t hol   i s c h e r  F a m i l i e nv  e r ban   d  Ma  r l i ng

Abschlusskonzert
der Flötenkurse mit 
der Aufführung des 
Musicals
„Das geheime Leben
der Piraten”
Am Freitag, 27. Mai fand in 
der Aula der Grundschule 
die Aufführung des Pira-
tenmusicals als Abschluss 
der Flötenkurse statt. Seit 
Beginn der Kurse im Ok-
tober 2010 hatten die 14 
Grundschulkinder unter 
Anleitung ihrer Flötenleh-
rerin Daniela Tonezzani das 
Musizieren auf der Block-
flöte gelernt und fleißig 
geprobt. Besonders für 
die Aufführung wurde seit 
Jänner intensiv geflötet, 
gesungen, getanzt und  
gebastelt. Voller Freude 
zeigten die Kinder bei der 
Aufführung ihr vielfältiges 
musikalisches und thea-
tralisches Können: Eine 
Flaschenpost führte die 
„Flötenpiraten“ zu einer ge-
heimnisvollen Insel auf der 

die Kinder nach langer Su-
che einen sehr besonderen 
Schatz fanden. Mit einem 
langen Applaus dankten 
die Zuschauer den Kindern 
und ihrer Flötenlehrerin 
Daniela für die gelungene 
Aufführung. 
Die anschließenden Dank-
worte der Zweigstellen-
leiterin Waltraud Gamper 
richteten sich ebenfalls an 
die Kinder und Daniela, 

Die „Flötenpiraten” sind los!

sowie an die Gemeinde-
verwaltung  für den neuen 
Flötenraum im Gemeinde-
haus. 
Auch im kommenden 
Schuljahr werden die Flö-
tenkurse angeboten. Nähe-
re Informationen dazu im 
September. 

Abschluss der
Krabbelgottesdienste 
Im Mai fand in unserer 

Pfarrkirche der letzte Krab-
belgottessdienst in diesem 
Kindergartenjahr statt, der 
einmal im Monat seit Ok-
tober stattgefunden hat. 
Im Lauf des Jahres haben 
die Kinder bei den Krab-
belgottesdiensten Ge-
schichten von Gott, Jesus 
und von seinen Freunden 
gehört und sich an der Ge-
staltung mit Mitmachen 
und Mitsingen beteiligt. 
Die jeweiligen Geschichten 
haben die Kinder in ihrer 
Krabbelgottesdienstmap-
pe gesammelt, die uns 
von der Raiffeisenkasse 
Marling zur Verfügung ge-
stellt wurden. Drei Mamis, 
Barbara Huber, Veronika 
Waldner und Siegi Gamper  
gestalteten abwechselnd 
mit ihren „Helferinnen” die 
Krabbelgottesdienste für 
unsere jüngsten Kinder. 
Auch Pfarrer Harald Kössler 
war immer wieder dabei 
und segnete die Kinder. Ei-
nen ganz besonderen, per-

sönlichen Segen für jedes 
Kind gab es beim letzten 
Krabbelgottesdienst vor 
den langen Sommerferien. 
Ein herzliches Danke den 
engagierten Mamis für die 
Gestaltung der Krabbel-
gottesdienste!

Die Spielgruppe
ist aus!

Ende Mai hat auch die 
Spielgruppe ihre Tätigkeit 
für das auslaufende Kinder-
gartenjahr abgeschlossen. 
Heuer war es eine kleine 
Gruppe von vierzehn Kin-
dern, die seit Oktober die 
Spielgruppe regelmäßig 
besuchten. Die Betreue-
rinnen Renate Schmalzl 
und Siegi Gamper gestal-

Pfarrer Harald segnet die Kinder beim Krabbelgottesdienst

teten mit den Kindern ab-
wechslungsreiche Spiel-
stunden mit freiem Spiel, 
Liedern, Geschichten und 
Fingerspielen. Auch beim 
Spiel im neuen Gartenbe-
reich des Kindergartens 
fühlten sich die Kinder sehr 
wohl. 
Den Spielgruppekindern 
wünschen wir einen schö-

nen Sommer und einen 
guten Start in den Kinder-
garten!
Als Trägerverein danken wir 
den Betreuerinnen Renate 
und Siegi für ihre liebevolle 
und achtsame Arbeit. 
Dem Kindergarten Marling 
und der Gemeindeverwal-
tung danken wir für die 
gute Zusammenarbeit.

Unsere „Spielgruppenzwerge”
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Ka t hol   i s c h e  J u ng  s c ha  r

Die Aufnahme neuer Mit-
glieder ist für jeden Verein 
ein feierlicher Akt und ein 
freudiges Ereignis. So auch 
für die Jungschar. Sie konn-
te im Mai einige neue Mit-
glieder bei einem festlichen 
Gottesdienst aufnehmen.  
Dabei bekam jedes Kind 
zusätzlich zum Dank ein 
kleines Geschenk.  

Kinderfest auf Prösels:
„Die Mauern einer Burg 
dienen dazu, um sich vor 
Einflüssen von außen zu 
schützen, aber dass so viele 
Kinder hier erschienen sind, 
zeigt, dass die Katholische 
Jungschar und Ministranten 
ein lebhafter Verein sind.“  So 
in etwa beschrieb der Pfar-
rer, der die Feldmesse auf 
Schloss Prösels zelebrierte, 
das Ereignis. Passender hät-
te er es gar nicht sagen kön-
nen. Zu dem Kinderfest auf 
Schloss Prösels waren mehr 
als 1.600 Kinder angereist.  
Für die Marlinger startete 
der Tag bereits frühmor-
gens. Wir trafen wir uns alle 
beim „Tiroler Platzl“. Nach 
einer kurzen Wartezeit ka-

men zwei kleine Busse, die 
uns abholten. Mit ihnen 
fuhren wir etwas mehr als 
eine Stunde nach Prösels. 
Stolz hielten wir beim Aus-
steigen unsere selbstgeba-
stelte Flagge hoch, die den 
Marlinger Löwen zeigte und 
wo wir alle unterschrieben 
hatten. Darunter stand: The 
lions of Marling.  Übersetzt 
bedeutet das: Die Löwen 
von Marling. 
Wie die Löwen versammel-
ten wir uns, als wir nach 
einem kleinen Fußmarsch 
das Schloss erreicht hat-
ten, um unseren Stand. Wir 

hatten die Nummer 24. Bei 
unserem Stand konnten 
die Kinder zusammen mit 
Monja und Anna und später 
auch mit weiteren Minist-
ranten und Jungscharleitern 
einen Feuervogel basteln. 
Dazu hängten sie auch eine 
selbst erfundene Geschich-
te auf. Nach einer kurzen An-
sprache konnte ein jeder in 
Kleingruppen die vielen Sta-
tionen, die andere Gruppen 
vorbereitet hatten, besu-
chen. Unter anderem konn-
ten Musikinstrumente ge-
bastelt, konnte gemeinsam 
gesungen, Kisten gestapelt, 

Omeletten gegessen und 
Drachen gebaut werden. 
Gegen vier Uhr trafen sich 
alle 1.600 Kinder zum feier-
lichen Gottesdienst, der als 
Feldmesse zelebriert wurde. 
Gott sei Dank regnete es 
erst bei der Abfahrt. Gegen 
19 Uhr kamen wir wieder in 
Marling an. 

Hüttenlager
auf dem Vigiljoch
Vom 1. auf den 2. Juni veran-
staltete die Marlinger Jung-
schar und Ministranten für 
zwei Tage ein Hüttenlager 
auf dem Vigiljoch. Jeder der 
sich im Vorfeld angemeldet 
hatte, konnte mitkommen. 
Die Kinder trefen sich mit ih-
ren Betreuern bei der Talsta-
tion in Lana. Nachdem wir 
mit der Bahn hochgefahren 
waren, kamen wir nach 
einem Fußmarsch von ca. ei-
ner Stunde zu der Hütte, wo 
wir übernachteten. Damit 
es nicht langweilig wurde, 
hatten die Betreuer bereits 
im Vorfeld eine Schatzsuche 
im Wald organisiert und ein 
Abendprogramm für das La-
gerfeuer zusammengestellt.  
Am Donnerstag in der Früh 
ging es wieder heimwärts. 
Ein tolles Erlebnis!
Ohne die Mitarbeit eh-
renamtlicher Helfer wäre 
die ganze Gruppe hilflos. 
Daher ein großes Danke-
schön! Der Jugenddienst 
lud deshalb zu einer Zeitrei-
se ins Mittelalter auf Schloss 
Tirol und bedankte sich auf 
diese Weise.

Mairhofer Johannes

B i bl  i o t h e k  m a r l i ng

Im Mai besuchten die Spielgruppenkinder die Bibliothek

Sommeröffnungszeiten: 
Montag:	 9.00 - 11.00 Uhr
Dienstag:	 18.00 - 20.00 Uhr
Donnerstag:	9.00 - 11.00 Uhr
Freitag:	 18.00 - 20.00 Uhr

Diese Zeiten gelten vom 

20. Juni bis 2. September. 
Vom 5. September  bis 9. 
September bleibt die Bi-
bliothek wegen Ferien 
geschlossen. Ab 12. Sep-
tember gelten wieder die 
Winteröffnungszeiten.

Die Spielgruppenkinder wurden in der Bibliothek vom Bücherbär 
begrüßt.

Am 19. Mai 2011 fand in Bozen die offizielle Verleihung der Au-
ditzertifikate statt. Bibliotheksleiterin Christine Gufler, Referen-
tin Annelies Erlacher und Mitarbeiterin Sonja Pircher freuten 
sich darüber.

Am 10. Mai hat der Bildungs-
ausschuss die Besichtigung 
der Sonderausstellung „Lie-
besgaben” im Bozner Stadt-
museum organisiert. Der 
Direktor des Museums Dr. 
Stefan Demetz hat durch die 
sehr interessante volkskund-
liche Ausstellung geführt.

Bildungsauschuss besucht
Ausstellung in Bozen

Die Teilnehmer an der Besichtigung im Bozner Museum mit Direktor 
Stefan Demetz

Dabei konnten die Teilneh-
mer vieles über den alten 
Brauch des Schenkens zwi-
schen Liebenden vom 17. bis 
ins 19. Jahrhundert erfahren. 
Es handelt sich vor allem 
um kleine Dinge wie Ringe, 
Gläser, Tabakdosen, Messer, 
Gürtel und Kämme.
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Schul(er)leben
Wie jedes Jahr standen 
auch im heurigen Frühjahr 
an der Grundschule einige 
schulbegleitende Veran-
staltungen für die die gan-
ze Schulgemeinschaft an.

Sportfest
Am Dienstag, dem 3. Mai 
wurde auf dem Marlinger 
Sportplatz das Sportfest 
abgehalten. Die Aufre-
gung der Kinder war groß, 
wollten sie doch ihr sport-
liches Können unter Beweis 

stellen. In sechs Disziplinen 
maßen sie ihre Leistungen 
innerhalb der Klasse – nach 

Buben und Mädchen ge-
trennt – und ermittelten so 
die Medaillenränge. 

In vier spielerischen Diszi-
plinen traten die Schüler/
innen klassenweise ge-
geneinander an, dabei er-
reichte die 4A den ersten, 
die 1A den zweiten und die 
5A den dritten Platz.

Malwettbewerb
Mit großem Eifer und Fleiß 
fertigten die Schüler/innen 
auch heuer wieder Bilder 
zum Raiffeisen-Malwettbe-
werb an, dieses Mal zum 
Thema „Mein Zuhause”.

1A
1. Simon Obkircher
2. Florian Strimmer
3. Franz Hölzl

1. Hanna March
2. Sarah Bernardi
3. Anna Covi

1B
1. Yari Sabbadini
2. Jakob Menz
3. David Gamper

1. Kathrin Obkircher
2. Lia Casagrande
3. Alissa Rifeser

2.
1. Manuel Sanin
2. Ilias Chouaya
3. Gregor Holzner

1. Sarah Unterholzner
2. Sophia Waldner
3. Janka Vida

3A
1. Dorian Haller
2. Tobias Schwarz
3. Clemens Schwienbacher

1. Veronika Hölzl
2. Johanna Grüner
3. Verena Matzoll

3B
1. Samuel Mittersteiner Spath
2. Jakob Huber
3. Mathias Gamper

1. Gaia Sabbadini
2. Miriam Egger
3. Sara Steier

4A
1. Kevin Facchinetti
2. Gabriel Girardini
3. David Garber Fent

1. Valentina Abler
2. Jana Casagrande
3. Judith Lamprecht

4B
1. Alex Rifeser
2. Tobias Gamper
3. Stefan Matzoll

1. Lena Fleischmann
2. Lena Parth
3. Barbara Wolf

5A
1. Max Pircher
2. Karim Costa Doufani
3. Oliver Penserini

1. Laura Margesin
2. Anna Huber
3. Anna Künig

5B
1. Elias Bernardi
2. Fabian Stuppner
3. Paul Hölzl

1. Johanna Egger
2. Anna Gamper
3. Magdalena Mercedes Gruber

1A
1. Thomas Kaufmann
2. Maria Flarer
3. Julia Rosa Ladurner

1B
1. Alissa Rifeser
2. Katrin Obkircher
3. David Gamper

2.
1. Julia Stifter
2. Sabrina Unterholzer
3. Nikolai Ganthaler

3A
1. Verena Matzoll
2. Hanna Wopfner
3. Alex Domanegg

3B
1. Judith Kaufmann
2. Sara Steier
3. Matthias Inderst

4A
1. Martina Ruedl
2. Kevin Facchinetti
3. Gabriel Girardini

4B
1. Alexandra Kaufmann
2. Elias Gamper
3. Nora Gruber

5A
1. Max Pircher
2. Anna Künig
3. Lena Wopfner

5B
1. Jonas Waldner
2. Marco Franco Lutzu
3. Johanna Egger

Alle Kinder erhielten von 
der Raiffeisenkasse Mar-
ling einen kleinen Aner-
kennungspreis, 27 Kinder 
konnten sich über die 
Klassenpreise freuen. Die 
Zeichnungen von Alissa 
Rifeser (Unterstufe) und 
Martina Ruedl (Oberstufe) 
kamen als Schulsieger zur 
Prämierung auf Landese-
bene.
Herzliche Gratulation an 
alle Preisträger!

Baumfest
Am 31. Mai verbrachten 
die Marlinger Schüler/in-
nen und Lehrpersonen ei-
nen wunderschönen Tag 
auf dem Vigiljoch. Es war 
nämlich wieder gelungen, 
in der Nähe von Seespitz 
ein Stück Gemeindewald 
zu finden, das aufgeforstet 
werden musste und so 
konnten die Grundschüler 
dort ihr Baumfest abhalten.
Mit der Seilbahn fuhr die 
Schulgemeinschaft auf das 
Vigiljoch und wanderte 
dann in Begleitung der 
Förster bis Seespitz. Dort 
wurden die Bäumchen von 
Pfarrer Ignaz Eschgfäller 

gesegnet und unter fach-
kundiger Anleitung der 
Förster gesetzt. Jedes Kind 
konnte eine Holzscheibe 
mit Namen beschriften 
und mit etwas Schafwolle 
(als Schutz vor der Gefrä-
ßigkeit der Rehe) an sein 
Bäumchen hängen. Bei 
einem Spiel vermittelten 
die Förster Lerninhalte 
über Wald und Natur.
Anschließend wurden 
alle mit Würstchen und 

Getränken verköstigt; Ge-
meindearbeiter und Feuer-
wehrmänner hatten Tische, 
Bänke und Verpflegung an 
Ort und Stelle gebracht.
Ein unvergessliches Erleb-

nis wird für die Kinder wohl 
das „Zuggerlewerfen“ des 
Herrn Pfarrers bleiben. Das 
Spielen im Wald ließ keine 
Langeweile aufkommen 
und viel zu schnell musste 
de Rückweg angetreten 
werden.

Feuerwehrprobe
Am 4. Juni fand an der 
Grundschule Marling ge-
gen 12 Uhr eine Feuerwehr-
probe statt.  Feuerwehr-

männer hatten mit einer 
Rauchmaschine für eine 
starke Rauchentwicklung 
im Schulhausgang gesorgt. 
Nachdem die Feuermel-
der den Alarm ausgelöst 

hatten, verließen alle Klas-
sen ruhig und diszipliniert 
das Schulgebäude. Eine 
Sicherheitsbeauftragte der 
Schule rief die Notrufzen-
trale (115) an, die vorher 
von der Übung in Kenntnis 
gesetzt worden war. Diese 
alarmierte die Freiwillige 
Feuerwehr Marling.
Inzwischen hatte im Schul-
hof ein Appell stattgefun-
den: Eine Lehrerin und ein 
Schüler wurden vermisst. 
Die Sicherheitsbeauftrag-
te meldete dies dem Ein-
satzleiter der angerückten 
Feuerwehr. Während 
Atemschutzträger die ver-
missten Personen suchten, 
fanden und in Sicherheit 
brachten, hielt der Rest der 
Feuerwehr eine Löschü-
bung ab.

Die Lehrpersonen und 
Schüler/innen bedanken 
sich bei der Direktorin 
Rosa Maria Niedermair, 
den Eltern, der Gemein-
deverwaltung (insbeson-
dere bei der Referentin 
Annelies Wolf Erlacher 
und dem Bürgermeister 
Walter Mairhofer), den 
beiden Pfarrern Ignaz 
Eschgfäller und Harald 
Kössler,  der Raiffeisenkas-
se Marling, den Schulwar-
ten, beim Forstamt, bei 
der Obstgenossenschaft 
COFRUM, der Bibliothek, 
der Freiwilligen Feuer-
wehr, beim Freundeskreis 
Marling/Kals  und dem 
Sportverein für die gute 
Zusammenarbeit und die 
finanzielle Unterstützung 
während des Schuljahres. 

JM
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Dolomillas Ideenreich

Die Klasse 3B hat im heuri-
gen Schuljahr am Ideenwett-
bewerb „Dolomillas Ideen-
reich” teilgenommen. Wir 
entschieden uns für ein Ge-
meinschaftsprojekt und zwar 
bastelte jeder von uns eine 
bunte Kuh aus Pappmachè. 
Diese wurden dann auf ei-
ner „Almwiese mit Schlern” 
gestellt. Dazu versuchten wir 
uns noch als Dichter und ge-
stalteten ein passendendes 
Gedicht. Dafür wurden wir 
mit dem 1. Preis belohnt: 
ein Milch-Genuss-Tag in der 
Fachschule für Land- und 
Hauswirtschaft in Salern.
Am 7. Juni 2011 war es dann 
soweit: wir durften unseren 
Preis einlösen!  Eine Mama 
und ein Papa waren so nett 
uns nach Salern zu fahren.
In der Landwirtschaftsschu-
le angekommen, erwar-
tete uns schon der Lehrer 
für Milchwirtschaft Martin 
Tschurtschentaler. Er führte 
uns in die Sennerei der 
Schule. Nachdem wir unsere 
Rucksäcke abgelegt hatten, 

musste jeder von uns eine 
Haube aufsetzen und über 
die Schuhe mussten wir ei-
nen Gummischutz ziehen. 
So ausgerüstet durften wir 
in den Käsereiraum eintre-
ten. Dort hatte Martin schon 
in einem Behälter 30 l Milch 
vorbereitet. Zuerst schüt-
teten wir etwas Naturjogurt 
in die Milch, dann kam noch 
Lab dazu. Nachdem wir die 
Milch gut umgerührt hatten, 

Unser Dorf

Die Schüler der Klassen 3a 
und 3b der Grundschule 
Marling arbeiteten in den 
beiden Wahlpflichtstunden 
vom 14. Jänner bis zum 13. 
Mai, also für 32 Stunden, am 
Thema „Unser Dorf”.                                                                                       
Durch  projektorientiertes 
Lernen sollten sie ihren Hei-
matort besser kennenler-
nen. Da dieses Thema sehr 
umfangreich ist, beschränk-
ten wir uns auf einige Be-
reiche und setzten uns fol-
gende Schwerpunkte:
•	 Orientierung in der
	 näheren Umgebung
•	 Statistische Daten
	 zum Ort
•	 Aus der Geschichte
	 unseres Heimatdorfes
•	 Sagen um Marling
•	 Pfarrkirche, Friedhof
•	 Die Marlinger „Große” 

(Glocke)
•	 St. Felix Kirche
•	 Bildstöcke und ihre
	 Entstehungsgeschichte
•	 Marlinger Waalweg
•	 Waaler, Saltner
•	 Verdienstvolle Persönlich-

keiten unseres Ortes
•	 Tourismus
Durch das Interesse der 
Schüler konnten einige The-
menbereiche weiter ausge-
baut und andere hinzuge-
fügt werden.
Wichtige Grundlagen für 
unsere Aufzeichnungen ent-
nahmen wir den Marlinger 
Dorfbüchern, den Notizen 
bei unseren zahlreichen 
Lehr- und Lerngängen, so-
wie den Erzählungen einiger 
MarlingerInnen, welche wir 
in unsere Schule einluden.
Anschließend wurde in 
Kleingruppen gearbeitet. 
Zu jedem behandelten 
Themenbereich wurde am 
Computer eine Nieder-
schrift verfasst und von je-
dem Schüler in einer Mappe 
gesammelt.
Zum Abschluss wurde am 14. 
Mai gemeinsam mit den El-
tern eine „Dorfrallye” durch-
geführt. Es war erstaunlich, 
wie vieles die Schüler über 
ihren Heimatort wussten!

G. Tischler und C. Gufler

machten wir eine Esspause 
mit Milch, Jogurt, Müsli Mar-
melade und Äpfeln.
Jetzt waren wir gespannt, 
was inzwischen mit der 
Milch passiert war. Neugie-
rig schauten wir in den Topf 
und konnten feststellen, dass 
die Milch fest geworden war. 
Martin erklärte uns, dass man 
das Gallerte nennt. Er zeigte 
uns auch genau, was inzwi-
schen das Lab und die Bak-

terien mit der Milch gemacht 
hatten. Jetzt konnten wir mit 
verschiedenen Käseharfen 
Schnitte in die Gallerte ma-
chen, sodass kleine Würfel 
entstanden. Wir füllten die 
Käsewürfel in kleine Förm-
chen. Nun muss der Käse 
mindestens zwei Wochen in 
einem Schrank ruhen, bevor 
er gegessen werden kann. 
Zum Schluss durften wir 
noch den Raum besichtigen, 
wo die Käselaibe aufbewahrt 
werden und das Gewicht 
eines großen Käselaibes 
schätzen. Lehrerin Roswitha 
hat am besten geschätzt. 
Zum Mittagessen durften 
wir viele Käsesorten probie-
ren. Einer davon war ein Jahr 
und einen Monat alt. In der 
Mittagspause durften wir im 
nahegelegenen Wald spie-
len. Am Teich haben wir eine 
Libelle beim Schlüpfen aus 
ihrer Larve beobachtet.
Nach der Mittagspause hol-
te uns Karl beim Teich ab. 
Wir gingen mit Karl zum 
Stall. Dort schauten wir uns 

Fotos von der Geburt eines 
Kälbchens an. Danach gin-
gen wir zum drei Monate 
alten Kalb und durften es 
streicheln. Anschließend lie-
fen wir zu den großen Kü-
hen und sahen, wie sie sich 
selbst aus einem Automaten 
Fressen holten. Karl erklär-
te, dass Kühe 50.000 Mund-
schläge  (Kaubewegungen)
pro Tag machen. Alle Kühe 
durften sich frei bewegen. 
Jetzt schauten wir noch bei 
den größeren Kälbern auf 
der Weide vorbei. Ein Kalb 

Martin erklärt uns, was Milchbakterien und Lab mit der Käseherstel-
lung zu tun haben.

Wir sind stolz auf unsere Kühe Unsere Arbeit wurde beim Genussfestival vom 2. - 4. Juni in Bozen 
ausgestellt

hatte einen Nasenring, damit 
es nicht bei anderen Kühen 
Milch saugen konnte. Zum 
Schluss gingen wir in den 
Melkraum. Wir durften bei 
Plastikeutern melken üben. 
Das war gar nicht so einfach!
Zum Abschluss bedankten 
wir uns bei Karl und Martin, 
denn es wurde Zeit nach 
Hause zu fahren. Bei der 
Heimfahrt schüttete es. Es 
war ein schöner Ausflug!
Annalena, Miriam, Mathias 
Jakob, Matthias, Judith,
Samuel, Max, Gaia und SaraMelken war gar nicht so einfach



 	 Marlinger Dorfblattl 
44	 Nr. 4 · Juli 2011

 	 Marlinger Dorfblattl 
	 Nr. 4 · Juli 2011	 45

Mir hat das Projekt „Unser Dorf” gut gefallen, weil ich viel 

dazugelernt habe. Oft war es auch sehr lustig. Als wir in den 

Kirchturm hinaufgestiegen sind, da hat eine Glocke geläutet. 

Es war sehr laut. Der Aufstieg zu den Glocken war mühsam.

                                                                           
                     Miriam

Mir hat das Projekt 
sehr gut gefallen, weil 
ich viel gelernt habe. 
Am besten hat mir der 
Ausflug nach Schloss 
Lebenberg gefallen.

Jakob

Gemütliches Klassentreffen

Zu einem gemütlichen 
Klassentreffen kamen kürz-
lich Kinder und Eltern der 
Grundschulklasse 1 A auf 
dem Erlebnisweg in Mar-
ling zusammen. Unsere 
Schulkinder konnten in ih-
rem ersten Schuljahr mit 
ihren Mitschülern neue 
Freundschaften schließen. 
Auch wir Eltern wollten 
uns näher kennen lernen 
und dieses erste Schul-
jahr unserer Kinder mit 

einem gemeinsamen Aus-

Am besten hat mir gefallen, als wir in den 

Turm der Marlinger Pfarrkirche hinaufgestie-

gen sind. Die große Glocke „Anna Maria” war 

die Schönste. Das war ein großes Erlebnis!

                                                                              Verena

Das Projekt war toll! Mir hat besonders das Thema „Waalweg“gefallen, weil ich mich in der Natur wohl fühle und weil mich die 
Geschichte über die Entstehung des Waalweges interessiert hat.

 Veronika

Mir hat alles gut gefallen, weil wir viele 

Lehrgänge gemacht haben und es 
immer spannend war. Zum Beispiel: 
Glockenturm, Waalweg, St. Felix Kirche, 

Saltner... Ich habe viel über Marling 
gelernt.                                        Johanna

flug ausklingen lassen. Wir konnten Erfahrungen 
austauschen und einfach 
in netter Runde plaudern. 
Die Kinder unterhielten 
sich prächtig im Hochseil-
parcour und die Spielideen 
gingen ihnen nie aus. Bei 
dieser Gelegenheit konn-
ten wir uns auch bei Lehre-
rin Elisabeth Gamper Mar-
gesin bedanken, die die 
Klasse im nächsten Schul-
jahr nicht mehr weiterfüh-
ren wird.

Bäuerinnen im Gsiesertal

Im Mai unternahmen die 
Bäuerinnen von Marling 
einen Ausflug nach Gsies. 
Zahlreiche Interessierte nah-
men an der Fahrt teil. Das 
Gsiesertal ist eines der unbe-
rührtesten und naturbelas-
sensten Seitentäler des Pu-
stertals. Die Talschaft besteht 
aus den drei Dörfern Bichl, St. 
Martin und St. Magdalena.
Nach einer kurzen Kaffee-
pause wurden die Marlin-
ger in Gsies von blühenden 
Wiesen empfangen. Zurerst 
fuhren wir fast bis zum Tal-
schluss. Dort empfing uns auf 
dem „Voadohuibn-Hof” der  
Bauer Eduard Hofmann. Der 
Voadohuibn-Hof ist ein Vieh- 
und Milchwirtschaftsbetrieb 
mit Urlaub auf dem Bauern-
hof. Als weiteres Standbein 

versucht er den Kräuteran-
bau auf 1500 m Meereshöhe, 
der  v. a. bei mediterranen 
Kräuterpflanzen erst getestet 
werden muss. Als beson-
dere  Attraktion wurde das 
alte Bauernhaus zu einem 
Bauernhofmuseum herge-
richtet. In  liebevoller Kleinar-

beit wurde das alte Haus zu 
einem Ausstellungsraum für 
das karge Leben vergange-
ner Zeit.  Arbeitsgeräte und 
Alltagsgegenstände konn-
ten besichtigt werden.  In der 
Bauernstube und im Garten 
wurden die Marlinger mit 
Kräutersäften und typischen 

Mehlspeisen wie Niggilen 
und Hasenöhrl verwöhnt.
Das Mittagessen wurde im tra-
ditionsreichen Gasthof „Kahn-
wirt“ in St. Martin eingenom-
men. Nach dem guten Essen 
erzählte der Wirt noch einiges 
Interessantes über das Gsie-
sertal, das v. a. von der Land-
wirtschaft und dem sanften 
Tourismus lebt. Danach gab 
es noch Gelegenheit für ei-
nen kurzen Spaziergang und 
die Besichtigung der schönen 
Kirche von St. Martin.
Am Nachmittag stand noch 
ein Stadtbummel in Brun-
eck auf dem Progamm. Die 
Fahrtteilnehmer sind mit vie-
len schönen Eindrücken vom 
Ausflug ins Gsiesertal nach 
Marling zurückgekehrt.

Verena Gögele

B ä u e r i nn  e no  r gan   i s at i on   Ma  r l i ng

Jahrgangstreffen 1951

Nur wenige unserer Jahr-
gangskollegen folgten un-
serer Einladung, die Vollen-
dung der sechs Jahrzehnte 
am 4. Juni gebührend zu 
feiern. Wir freuten uns aber, 
dass sich  Leni Pircher, Martina 
Ladurner, Emmi  Berger, Klara 
Tschirf, Greti Wieser, Heinrich 
Frei, Margreth  Ladurner  und 
Leni Arquin die Zeit genom-
men hatten,  einen netten 
Abend gemeinsam zu ver-
bringen. Für die geplante 
Wanderung haben sich zu 
wenige gemeldet.
Wir trafen uns zum Dankgot-
tesdienst, bei der Vorabend-

messe. Die Lesung und die 
selbst zusammengestellten 
Fürbitten trug eine von uns vor. 

Wir schlossen die Familien 
in unser Gebet ein und ge-
dachten auch besonders der  

Verstorbenen des Jahrgangs 
1951. Für die musikalische Um-
rahmung sorgten die Grund-
schüler/innen, begleitet von 
Haller Heiko  auf dem Keybord.
Anschließend stärkten wir  
uns beim Traubenwirt, stießen 
auf unseren „Runden“ an. Bei 
heiteren Schulerinnerungen 
und lustigen  Begebenheiten 
gab es viel zu erzählen und 
zu lachen.
Ein weiteres Treffen ist zum 
„Köschtnessen“ im Herbst 
geplant. Wir hoffen und freu-
en uns, wenn sich die feh-
lenden 20 aus unserer Runde 
dazu gesellen.         Leni Arquin 



 	 Marlinger Dorfblattl 
46	 Nr. 4 · Juli 2011

 	 Marlinger Dorfblattl 
	 Nr. 4 · Juli 2011	 47

Wenn Schreiberlinge sich treffen:
Nou amol a Fenschtr aufgetou, nou amol olls augrouglg, nou amol olls firrar gizöudn

Die drei Bücher mit Lebens-
geschichten, die vergan-
genen Herbst erschienen 
sind, haben längst ihre Leser 
gefunden, liegen als Gute-
Nacht-Lektüre auf Nacht-
kästchen und haben man-
chen Südtiroler im Ausland 
mit ein bißchen Heimatluft 
und Heimweh angeweht. 
Die Schreiberlinge aber 
haben sich noch nicht zur 

Ruhe gesetzt. Am 3. Juni 
kamen sie erstmals alle in 
Sarnthein zusammen: die 
Ultner Frauen, die Marlinge-
rinnen (von den vier schrei-
benden Männern war dies-
mal nur einer mit dabei) und 
die Sarnerinnen, die Gast-
geberinnen: Sie hatten 2010 
zum „Jahr der Sarner Frauen“ 
erkoren und sich eine 
Schreibwerkstatt eingerich-

tet. Ziemlich gleichzeitig be-
gannen auch in St. Nikolaus 
im Ultental und in Marling 
einige Leute mit dem Schrei-
ben. Mutige. Wer maßt sich 
denn schon normalerweise 
an, schreiben zu können? 
Unter der einfühlsamen 
und sachkundigen Leitung 
von Lena Adami aus Meran 
aber formten sich dann die 
erzählten Begebenheiten zu 

lebendigen, berührenden 
Lebensgeschichten. Unter-
stützt wurden die Schreib-
Projekte durch den KVW, der 
Dienststelle für Altenarbeit, 
die seit mehr als zehn Jahren 
immer wieder mal Schreib-
werkstätten anbietet. 
In der alten Stube im Roh-
rerhaus in Sarnthein  trafen 
sich also die Schreiberlinge 
zu einem Stelldichein, reich 

Lern Marling kennen

Am Ostermontag, dem 25. 
April 2011, organisierte der 
Sozialausschuss, d. h. die 
Arbeitnehmer/innen in der 
SVP, zum sechsten Mal für 
alle Marlinger/innen und 
Freunde von Marling eine 
Quizwanderung. Ausnahms-
weise war der Termin vom 
1. Mai vorverlegt worden, 
da dieser heuer der Weiße 
Sonntag war und doch viele 
Familien, die die Kinder im 
Erstkommunionalter haben, 
daran teilnehmen.
Gut gelaunt fanden sich 
bei warmem Frühsommer-
wetter zwischen 10 und 
14 Uhr knapp 130 Teilneh-
mer/innen am Start ein. 
Der Großteil bewältigte die 
große Runde (Vereinshaus 
– Oberwirt – Enzian – Senn 
am Egg – Buchlechner – 
Josefsberg – Waalweg – 
Greiter – Untersteiner Steig 
– Bahnhof – Vereinshaus). 
Die kleine Runde führte bis 
zum Gasthaus Enzian, über 
den Untersteiner Steig zum 

Bahnhof und zurück ins 
Dorfzentrum. Der Quizbo-
gen beinhaltete 10 Fragen 
über Marling, aktuelle Be-
gebenheiten und insbeson-
dere den durchwanderten 
Ortsteil, jede/r musste unter 
drei möglichen Antwor-
ten die richtige auswählen. 
An den vier Stempelstellen 
konnte man sich erfrischen 
und durch die Stempel die 
durchwanderte Strecke be-
weisen.
Ab 16 Uhr wurde auf dem 
Festplatz gegrillt. Gespannt 
warteten alle Teilnehmer/in-
nen auf die Preisverteilung. 
Um 18 Uhr war es dann so-
weit: Alle Quizbögen waren 
aufgrund des Wissens oder 
auch der regen Kommuni-
kation unter den Teilneh-
mern in den Verlosungs-
karton gekommen. Zum 
ersten Mal war es uns ge-
lungen, für alle Teilnehmer/
innen einen kleinen Sach-
preis zu organisieren; der 
Preis konnte jeweils unter 

drei möglichen ausgewählt 
werden. Zudem erhielten 
alle Kinder für ihre Teilnah-
me kleine Belohnungen.
Unser Ziel, einen ausge-
wählten Ortsteil von Mar-
ling besser kennen zu ler-
nen, die Kommunikation 
unter der teilnehmenden 
Bevölkerung zu fördern und 
vielleicht sogar das Wissen 
über Marling bei der einen 

oder dem anderen etwas 
zu erweitern, haben wir er-
reicht. Und da das Echo von 
Lern Marling kennen auch 
diesmal durchaus positiv 
war, möchte der Sozialaus-
schuss auch im nächsten 
Jahr, wieder am 1. Mai, die-
se Quizwanderung organi-
sieren – Ortsteil und Route 
werden wir erst im näch-
sten Jahr festlegen.

bewirtet mit Sarner Köst-
lichkeiten, welche die acht 
Sarnerinnen eigenhändig 
für ihre Gäste aus dem Burg-
grafenamt zubereitet hatten. 
Eine frohe Runde, die alsbald 
begann, sich mitzuteilen. 
Wer, wie, wann, wo und wa-
rum. Drei neue, unveröffent-
lichte Geschichten fanden 
aufmerksame Hörer, und 
das „Dankeschön“ in Vers-
form von Maria Lösch aus 
St. Nikolaus fand bei allen 
Anerkennung und Beifall. 
Lena Adami, die Leiterin der 
Schreibwerkstatt, strahlte. 
Ging es doch ganz nach ih-
ren Vorstellungen zu: Erzäh-
len, vorlesen, singen - und 

hatte doch die Elsa Schwi-
enbacher, die „Beckn Elsa 
aus St. Wallburg”, ihre Gitarre 
mitgebracht und mit ihrer 
sonoren Stimme Liadlen 
angestimmt. Richard Kienzl, 

selbst ein Sarner und Leiter 
der Dienststelle für Altenar-
beit beim KVW, ließ es sich 
natürlich nicht nehmen, die 
Gäste zu begrüßen. Unter 
ihnen weilte ja auch Maridl 

Innerhofer, die bekann-
te Mundart Dichterin, die 
selbst bei den Marlingern 
mitgeschrieben hatte. Die 
Ältesten, Maridl mit ihren 90, 
Lisl mit ihren 87, Elsa mit ih-
ren 85 und Karolina mit ihren 
83 Jahren standen im Mittel-
punkt des Wohlwollens und 
der Bewunderung. Wollten 
doch alle im hohen Alter 
so lebensbejahend, geistig 
frisch und fortschrittlich sein.    
Beim Abschied war allen 
klar: es gibt ein Wiederse-
hen. Voraussichtlich am 
Marlinger Waal, wie Kultur-
referentin Anneliese Erla-
cher aus Marling (und selbst 
Mitschreiberin) meinte.   

Vollversammlung der Raiffeisenkasse

Am Samstag, 30. April 2011, 
fand im Marlinger Vereins-
haus die Vollversammlung 
der Raiffeisenkasse statt.
Nach der Begrüßung und der 
Gedenkminute für verstor-
bene Mitglieder unterstrich 
Obmann Manfred Leiner 
wie wertvoll und fruchtbar 
die Zusammenarbeit mit 
dem Raiffeisenverband und 
der Landesbank sei, weil sie 
Dienstleistungen überneh-
men, die für die Raiffeisen-
kasse Marling entlastend 
sind. Er erinnerte an die Mit-
gliederkrankenversicherung, 
die unabhängig vom Alter 
und bereits bestehenden 
Krankheiten abgeschlossen 
werden könne.
Der Obmann lieferte einen 
Überblick über die derzei-
tige wirtschaftliche Lage und 
über Projekte, die in Marling 
angegangen wurden (Ge-

werbezone, MeBo-Ausfahrt, 
COFRUM, Burggräfler Kelle-
reigenossenschaft…).
Im letzten Jahr sind die Kre-
dite an Kunden um über 
13% gestiegen (zum Großteil 
wohl auf Grund der Grünen 
Energie bzw. Photovoltaikan-
lagen), die Kundeneinlagen 
sind um 4% gesunken.
Die Marlinger Raiffeisenkasse 
zählt derzeit 577 Mitglieder/
innen.
Die Eigenständigkeit der 
Raiffeisenkasse ist nur dann 
gegeben, wenn ihre Mitglie-

der auch zur Genossenschaft 
stehen. Manfred Leiner be-
dankte sich bei allen Mitglie-
dern für ihre Treue, bei den 
Mitarbeitern für die geleistete 
Arbeit und ihren Einsatz.
Er kündigte die Errichtung 
eines neuen Servicecenters 
mit Partschins an, in dem 
mehrere Bereiche (z. B. Zah-
lungsverkehr und Bilanzer-
stellung) gemeinsam durch-
geführt würden. Dies pas-
siere nicht, um zu fusionieren, 
sondern um eigenständig 
zu bleiben, zu überleben. 

Die Marlinger Raiffeisenkasse 
wolle nämlich weiterhin sel-
ber Regie über das heimische 
Wirtschaftsleben führen. Das 
Servicecenter helfe aber Spe-
sen zu sparen, Bürokratie und 
Verwaltungstätigkeit einzu-
sparen, um mehr Energie 
und Zeit für den Markt frei zu 
bekommen. Wenn möglich, 
solle das Servicecenter mit 
1.1.2012 starten und gemein-
sam Kraft bündeln.
Beliebte und bereits zur Tra-
dition gewordene Teile der 
Versammlung waren wieder 
die Verlosung von 15 Fahrten 
mit noch geheimem Ziel an 
die anwesenden Mitglieder/
innen und das äußerst ein-
ladend hergerichtete Buf-
fet der Metzgerei Pföstl des 
Reinhard Obergasteiger. So 
klang der Abend bei gutem 
Essen und angeregten Ge-
sprächen gemütlich aus.   JM 
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Seniorenspaziergang

Auf Anregung der Senioren-
fragebögen vom Frühjahr 
2010 organisierte der Sozi-
alausschuss für unsere Mar-
linger Senioren heuer zum 
ersten Mal einen Spazier-
gang durch die Marlinger 
Auen. Am 3. Mai traf man 
sich gegen halb zehn Uhr 
bei der Pension Rosmarie 
und gemeinsam wanderte 
man zum Marlinger Sport-
platz, wo das Sportfest der 
Marlinger Grundschüler/

innen abgehalten wurde. 
Während die Senioren die 
Kinder beobachteten oder 
„a Karterle“ machten, wur-
de ihnen von Mitgliedern 
des Sozialausschusses und 
fleißigen Helferinnen Kaf-
fee und Kuchen serviert. 17 
teilnehmende Senioren, die 
der Einladung zum Spazier-
gang und/oder zu Kaffee 
und Kuchen gefolgt waren, 
werten wir als Sozialaus-
schuss als Erfolg.                JM
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Marlinger Dorfturnier 2011

Das heurige Dorfturnier 
fand am 2. und 3. Juni statt. 
Es beteiligten sich zwei Da-
menmannschaften, die Bo-
nitas und die Chicas, sowie 
acht Herrenmannschaf-
ten: die Holzwirm, Leimer 
Zach (Happn Pappn), Harry 
Hair, Oachkatzlschwoaf, i 
Walschen, Marling United, 
Lions United (Hochgang-
haus) und die FF Marling 
(Center Market). Nach 
vielen hart umkämpften 
Spielen konnte sich am 
Ende Harry Hair im Sie-
benmeterschießen gegen 

die Holzwirm durchsetzen. 
Das Frauenfinale gewan-
nen die Chicas  mit 1:0. Am 

Wichtigsten war jedoch, 
dass alle ihren Spaß hatten 
und dass an beiden Ta-
gen auf dem Fußballplatz 
viel gelacht und gefeiert 
wurde. Ein Dank natürlich 
unsern vielen Sponsoren: 
Gasthaus Senn am Egg, 
Restaurant Waldschenke, 
Hotel Sonnenhof, Gasthaus 

Tschigg, Braugarten Forst, 
Bar Gerta, Gasthaus Waal-
heim, Happm Pappm, Piz-
zeria Sporttreff, Restaurant 
Bar Anni, Center Market, 
Spenglerei Waldner, Maxi 
C & C, Paprian Hubert, AS-
VM-Präsidentin Astrid Hille-
brand, Bernhart Geier, Bar 
Grafenstein, Piccolo Bar, Ja-
wag, Harry Hair,  Tankstelle 
Holzner Christian und den 
fleißigen freiwilligen Hel-
fern  Spitti, Manuel, Kathi, 
Markus, Andi, Kunti, Heinz, 
Steve, Siegi, Alexa, Erwin, 
Felix, Michi, Roland, Ata 
und all den Spielern und 
Spielerinnen für die span-
nenden und fair ausgetra-
genen Spiele, die wie im-
mer super geleitet wurden 
von den Schiedsrichtern 
Heini, Walter und Stefano.  

N o t i z e n  vo  m  S p o r t v e r e i n

Fotos und Video
zum 2. Staffelmarathon

Abgesehen vom tech-
nischen Problem der Zeit-
nehmer, welches zur Folge 
hatte, dass am Ende nur die 
Anzahl der gelaufenen Ki-
lometer standen, kann das 
Organisationskomitee auf 
einen erfolgreichen Staf-
falmarathon zurückblicken, 
an dem ca. 900 aktive Läu-
fer teilgenommen haben.
Um sich bei allen Teilneh-
mern aber auch Sponsoren 
und Helfern herzlich zu be-

danken, wurden über 2000 
Fotos nach Staffeln sor-
tiert und auf der Webseite 
www.staffelmarathon.it 
veröffentlicht.
So einsortiert kann jede 
Staffel schnell alle Fotos 
betrachten auf denen min-
destens ein Staffelmitglied 
zu sehen ist. Zudem wurde 
heuer erstmals ein Video 
angefertigt das ebenfalls 
auf der Webseite auf Zu-
schauer wartet.

Seit 10 Jahren verbringen Herr Friedhelm 
Schiller und das Ehepaar Elisabeth und Karl 
Klaus aus Herten in Nordrhein-Westfalen ihren 
Urlaub bei Familie Bauer im Piccolo Hotel Mar-
lingerhof. Anfang April wurden die Jubilare, die 
mit einer Reisegruppe der Siedlergemeinschaft 
Siebenbürgen im Marlingerhof zu Gast waren, im 
Beisein des Präsidenten des Tourismusvereines 
Luis Arquin für ihre langjährige Treue zu Marling 
geehrt. 

Bereits seit 40 Jahren fahren Eva und Alfred 
Apfel nach Marling in den Urlaub. Zusammen 
mit Clarissa und Wolfram Kob, die seit 20 Jah-
ren Gast in Marling sind, wohnen sie teilweise 
mehrmals im Jahr im Goidnerhof. Die beiden 
„Kindergartentanten“ Frau Apfel und Frau Kob 
haben über die vielen Jahre eine herzliche Bezie-
hung zu den Kindern im Goidnerhof aufgebaut. 
Es wurde immer viel gespielt und gelacht und so 
entstand eine innige Freundschaft zwischen den 
beiden Ehepaaren aus Neustadt bei Coburg und 
der Familie Wolf. 
Aus diesem Anlass wurde Mitte April zusammen 
mit den anderen Hausgästen sowie dem Präsi-
denten des Tourismusvereines in der Stube des 
Goidnerhofes auf die langjährige Verbundenheit 
angestoßen.

Aus Neustadt bei Coburg kommen auch die Ehe-
paare Isa und Manfred Härtel sowie Dorothea 
und Ludwig Schmitt, die Ende Mai von Familie 
Arquin für 25 Jahre bzw. 10 Jahre Treue zu Mar-
ling ausgezeichnet wurden. Zusammen mit den 
übrigen Hausgästen des Burggräflerhofes wurde 
in fröhlicher Runde gefeiert. Für die passende 
musikalische Unterhaltung sorgte dabei eine Zi-
therspielerin.

Der Tourismusverein wünscht den Jubilaren viel 
Glück und Gesundheit, damit sie noch viele Jahre 
ihren Urlaub in Marling verbringen können.

Ehrung treuer Gäste in Marling

Isa und Manfred Härtel, sowie Dorothea und Ludwig Schmitt 

Eva und Alfred Apfel und Clarissa und Wolfram Kob

Herr Friedhelm Schiller und Ehepaar Elisabeth und Karl Klaus
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Jugendfußball
Unser Koordinator und 
Trainer Werner Santer hat 
heuer mit seinem Team 
eine sehr erfolgreiche Ar-
beit abgeliefert. Das he-
rausragendste Ergebnis 
lieferte die U11 Mannschaft 
die den Bezirksmeistertitel 
erringen konnte. Hervor-
ragend gespielt hat auch 
die U10 die sich genauso 
wie die U11 unter die letz-
ten acht Mannschaften der 

Landesmeisterschaft plat-
zierte. Auch alle anderen 
Mannschaften U15, U13, 
C-Jugend,  die zweite U10, 
die U9, und die zwei U8 
Mannschaften haben uns 
mit vielen tollen Siegen 
und Ergebnissen erfreut.
Wir wünschen unsern jun-
gen Kickern einen tollen 
Sommer und hoffen, sie 
alle im Herbst wiederzuse-
hen.  

Gratuliere Jonas!
Bereits im März bei der Lan-
desmeisterschaft in Badmin-
ton in Eppan bewies Jonas 
sein Talent, indem er den 3. 
Platz im Einzel und mit seinem 
Doppelpartner David Salutt 
den Landesmeistertitel der U 
13 holte. Bei diversen natio-
nalen Turnieren in Rovereto 
und Acqui Terme holte er sich 
die notwendigen Punkte für 
die Qualifizierung zur Italien-
meisterschaft. 
Mitte Mai war es dann soweit: 
Saisonshöhepunkt Italienmei-
sterschaft. Dort erwies sich 
Jonas als kämpferischer und 
nervenstarker Spieler, als er im 

Viertelfinale den als Nr. 1 ge-
setzten Toni Zhou im 3. Satz 
besiegte. Im gleich darauf fol-
genden Halbfinale fehlte ihm 
dann doch etwas die Luft, um 
das Finale zu erreichen. Trotz-

N o t i z e n  vo  m  S p o r t v e r e i n

dem reichte es für den hervor-
ragenden 3. Platz. Im Doppel 
erreichte er mit seinem Part-
ner David Salutt das Finale, wo 
sie leider knapp verloren und 
somit den 2. Platz belegten. 

Trotzdem eine super Leistung 
und vor allem Lohn für das 
harte und aufwändige Trai-
ning. Mach weiter so Jonas! 
Auf diesem Weg möchten wir 
uns bei der Sektion Badmin-
ton Meran für die Begleitung 
und die Aufsicht bedanken. 
Großer Dank gebührt dem 
Trainer Freddy Saha für sei-
ne gute Arbeit, die er auch in 
Marling bei unseren ganz klei-
nen Spielern verrichtet hat.
Die Familie und die Dorfge-
meinschaft gratulieren dem 
jungen Sportler zur hervorra-
genden Leistung bei der Itali-
enmeisterschaft.

N o t i z e n  vo  m  S p o r t v e r e i n

Das erste Jahr in der 3. Ama-
teurliga beendete unsere 
Mannschaft trotz 22 Punkten 
auf dem letzten Tabellen-
platz. Nachdem man in der 
Vorrunde noch im Mittelfeld 
gelegen war, fiel man leider 
in der Rückrunde ans Tabel-
lenende. Die Unerfahrenheit 
unserer jungen Spieler, Nie-
derlagen in der letzten Mi-
nute, zu viele rote und gelbe 
Karten führten dazu, dass in 
den entscheidenden Spielen 
der Gegner immer ein Tor 
mehr schoss. Im nächsten 
Jahr wird die Mannschaft er-

Meisterschaft 3. Amateurliga 
neut ihr Bestes geben und 
wir sind zuversichtlich, dass 
wir uns dann weiter vorne 
in der Tabelle wiederfinden. 
Spielerisch hat die Mann-
schaft meistens überzeugt 
und gegen viele Mannschaf-
ten im vorderen Tabellen-
drittel Punkte geholt. Unser 
Trainer Werner Haas hat 
sich leider entschlossen, im 
nächsten Jahr nicht mehr 
zur Verfügung zu stehen. Auf 
diesem Weg dir, Werner ein 
großes Dankeschön für die 
gute Arbeit die du mit den 
Jungs abgeliefert hast.  

Die MiniVolley’s gehen in die Sommerpause

Mit Ende des Schuljahres ge-
hen auch die beiden MiniVol-
ley-Teams in die Sommerpau-
se. Beim Abschlusstraining 
waren die Eltern herzlich 
eingeladen und konnten die 
Trainingsfortschritte der Mäd-
chen vom Spielfeldrand aus 

verfolgen. Die Trainerin Hel-
ga Holzner, welche im Herbst 
2010 zum Glück noch kurzfri-
stig einspringen konnte, hatte 
dazu eigens ein Programm 
zusammengestellt. Sowohl 
das Kleinen wie auch die in-
zwischen fortgeschrittenen 

Mädchen haben von der Fir-
ma Limitis neue T-Shirts zur 
Verfügung gestellt bekom-
men, welche sie gleich weni-
ge Tage später beim Staffel-
marathon schon das erste Mal 
benutzen konnten. Der Sek-
tionsleiter Markus Gufler be-

dankt sich an dieser Stelle bei 
der Grundschule Marling und 
der Trainerin für die sehr gut 
funktionierende Zusammen-
arbeit und freut sich natürlich 
am meisten, wenn sich im 
Herbst wieder viele Interes-
sierte zum Training melden.

Arbeit als Babysitterin oder Kindermädchen 
	 Für unser vigilius mountain resort suchen wir Mitarbeiter in den
	 bereichen Service, Küche und Housekeeping.
	 Haben sie Freude im Gastgewerbe? Sind sie Student oder Hausfrau
	 und sind bereit, uns zu Stosszeiten flexibel zu unterstützen?
	 Gitti Duregger freut sich auf ihre Kontaktaufnahme:
		 Frau Gitti Duregger, gitti.duregger@vigilius.it oder Tel. 0473 556632 (MO-FR)

Parkgarage in Marling von
Einheimischem zu kaufen gesucht.
	 Nach Möglichkeit in der Nähe des Dorf-

zentrums, aber evt. auch etwas außer-
halb und Unterdorf. Größe von 15 m²

	 bis max. 50-60m², bitte alles anbieten.
	 Tel. 335 6754686
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Die erste Mannschaft des 
TTK Marling Raiffeisen be-
endete die Rückrunde der 
Serie B2 (Gruppe A) auf dem 
3. Tabellen-Platz. Von insge-
samt sieben Spielen konnte 
die Mannschaft vier gewin-
nen und zwar gegen Mestre, 
Treviso, Lavis und dem dritt-
plazierten Marostica.
Dabei gab es aber einige 
verrückte Begegnungen, 
denn gegen Treviso waren 
unsre Jungs schon mit 2:4 
im Rückstand und standen 
dem Abstieg sehr nahe. Mit 
viel Kampfgeist und Erfah-
rung wurde dieses Spiel mit 
5:4 gewonnen und somit 
der Grundstein für den Klas-
senerhalt gelegt. Gegen La-
vis gelang ihnen für die 4:5 
Niederlage im Hinspiel die 
Revanche und sie konnten 
klar mit 5:2 gewinnen. Ge-
gen den Tabellen-Dritten ge-
wannen Georg Müller, Paolo 
Cangelosi und Werner Öttl 
ohne Ronny Lange mit 5:4 
und dabei feierte Paolo seine 
ersten Punkte in der Serie B2. 
Gegen Mestre gewannen sie 
mit 5:1, wobei Ronny den ein-
zigen Punkt im Spiel und der 
ganzen Rückrunde abgab. 
Somit war er der Beste der 
Marlinger mit 10 Siegen und 
nur einer Niederlage.
Endstand der Tabelle:
1.	ASC TT Sarntal
2.	ASD Unione Sportiva
	 Settimo
3.	Costruzioni Metalliche 

Marcon Marostica
3.	TTK Marling Raiffeisen ASV
5.	ASD US Azzurra Gorizia

TTK    Ma  r l i ng   Ra  i ff  e i s e n  A S V

Erste Mannschaft beendete die Rückrunde der Serie B2 

5.	TS Service Lavis
7.	Circolo Treviso GS TT
	 Duomofolgore
8.	Polisportiva
	 Bissuola Mestre

Serie D2
Unsere Jugendmannschaft 
hat in ihrer ersten Meister-
schaftssaison nur ein Spiel 

verloren und landete somit 
am Ende der Saison auf Platz 
1. Eigentlich hätten die Kin-
der ein Play off spielen müs-
sen, aber da die Gegner aus 
Milland im letzten Moment 
auf die Spiele verzichteten, 
stiegen sie kampflos in die 
Serie D1 auf. Eine große Hilfe 
war Tobias Gamper, der den 

Jungs in der Rückrunde zur 
Seite stand und ihnen somit 
die nötige Sicherheit verlieh. 

Teilnahme an den
Jugenditalienmeister-
schaften
vom 25. - 28. April
Elias Bernardi und Daniel Ne-
grente durften heuer nach 
Ostern zu ihrer ersten Ju-
genditalienmeisterschaften 
nach Terni (Umbrien). Los 
gings schon am 25. April, da 
die Jungs ihre ersten Spiele 
am 26. April um 9 Uhr hat-
ten. Da sie bei ihrer ersten 
Begegnung an den späteren 
drittplazierten aus Cagliari 
(Sardinien) knapp geschei-
tert sind und der restliche 
Tag frei war, machten wir 
einen Abstecher nach Rom. 
Mit großen Augen wurden 
die antiken Gebäude und 
das Colosseum bestaunt. 
Am zweiten Spieltag muss-
ten sich die Jungs im Dop-

Ronny, Werner, Georg und Paolo

Tobias, Samuel und Oliver schaffen den Aufstieg in die Serie D1

pel beweisen, wobei sie in 
der ersten Runde an den 
fünftplatzierten scheiterten. 
Im Einzelwettbewerb ging 
es dann ein wenig besser 
und Daniel konnte zumin-
dest ein Spiel gewinnen. 
Für die beiden junge Spieler 
waren es ihre ersten Italien-
meisterschaften und wenn 
sie sich weiterhin befleißen, 
sicher nicht die letzten.

VSS Tischtennis –
Landesmeister 2011
Am 29. Mai organisierten 
die Marlinger zusammen 
mit dem SV Lana die VSS 
Landesmeisterschaft in der 
Mittelschule Lana. 74 Spieler 
aus 10 Vereinen beteiligten 

Elias und Daniel vor dem
Colosseum in Rom

sich an den Tittelkämpfen. 
Los ging es mi den Doppel 
spielen. Dabei konnte Oliver 
Müller an der Seite des Sar-
ners Klaus Hofer den dritten 
Platz erreichen. Samuel Mül-
ler landete an der Seite von 
Suri Hauser (Meran) auf dem 

ersten Platz und wurde so-
mit Landesmeister. 
Im anschließenden Einzel 
zeigten unsere kleinsten 
Gregor Holzner, Manuel Sa-
nin und Patrick Tomasi, was 
sie heuer alles erlernt hatten 
und letzterer konnte sogar 

eine Partie gewinnen. Alle 
drei waren zum größten Teil 
jünger als ihre Gegner und 
hatten es somit nicht einfach. 
Samuel zeigte eine gute Leis-
tung und setzte sich Runde 
für Runde durch und am 
Ende holte er sich wie schon 
im Doppel, den Landesmei-
stertitel und blieb somit an 
diesem Tag ungeschlagen.
Sein Bruder Oliver verfehlte 
nur knapp den Titel und wur-
de am Ende guter Zweiter.
Nach einer langen und er-
folgreichen Tischtennissai-
son, können die Jungs nun 
in die verdiente Sommer-
pause gehen bevor es im 
August wieder mit dem Trai-
ning los geht.

Das Team des Jugenddiens-
tes Meran ist nun komplett. 
Am Dienstag, 3. Mai 2011 
traf sich das gesamte Team 
des Jugenddienstes Meran, 
um sich gegenseitig besser 
kennen zu lernen und sich 
fachlich auszutauschen. Mit 
der Übernahme der Street-
worker im Mai 2011, den Ju-
gendtreffmitarbeiter/innen 
und den Büromitarbeiter/in-
nen zählt der Jugenddienst 
Meran nun 17 Angestellte. 
Trotz der negativen Schlag-
zeilen in den vergangenen 
Monaten ist es uns wich-
tig zu zeigen, dass die Ju-
gendarbeit im Dekanat 
Meran hauptberuflich und 
ehrenamtlich sehr gut wei-
tergeht. Der Jugenddienst 
Meran ist dabei nur ein Teil 
dieser gut laufenden Arbeit 
im Dekanat Meran. Viele 

weitere hauptberufliche Ju-
gendarbeiter/innen der ita-
lienischen und deutschen 
Sprachgruppe engagieren 
sich für Kinder und Ju-
gendliche und setzen sich 
für jene ein, um bei ihren 
kleinen und großen Proble-
men und Schwierigkeiten 
Hilfestellung zu leisten oder 
einfach nur da zu sein. (VKE 

Spielehaus, ein deutscher 
und italienischer Jugend-
treff) Es gibt viele ehrenamt-
lich engagierte Mitarbeite-
rinnen in der Kinder- und 
Jugendarbeit im Dekanat, 
ob bei der Jungschar oder 
einer Jugendgruppe, einem 
Jugendchor oder einer Pro-
jektgruppe, alle leisten eine 
unbezahlbare Arbeit!

Uns ist es ein Anliegen, dass 
durch schlechtes Handeln 
einiger weniger Personen, 
kein schlechtes Licht auf 
die Jugendarbeit fallen darf! 
Oftmals werden alle gerne 
in denselben Topf geworfen 
und überkritisch begutach-
tet und verurteilt. Es ist aber 
wichtig und deshalb bitten 
wir alle Pfarreien, Gemein-
den und Einrichtungen mit 
Blick auf die Jugendarbeit 
das positive Arbeiten zu 
sehen. Und diese gut arbei-
tenden Institutionen und 
Vereine dürfen nicht von 
den Gerüchten und Ge-
schehnissen bestraft wer-
den, sondern es gilt weiter-
hin sich für die Jugend stark 
zu machen und sie in jeder 
Hinsicht zu unterstützen 
und ihnen nicht das Leben 
schwerer zu machen!

Treffen des gesamten Teams des Jugenddienstes Meran
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J U L I  2011
03.07.11 So Herz-Jesu-Sonntag

03.07.11 So Zelten am Herz-Jesu-Sonntag Alpenverein-Jugend

04. - 15.07.11 Kinderferienwochen
Verein Kinderspielplätze 
und Erholung

Vereinshaus

06.07.11 Mi gt Frauenausflug Kath. Frauenbewegung

08.07.11 Fr 18.00 Wiesenfest der Bauernjugend Bauernjugend Festplatz

10.07.11 So gt Piz Languard (3.262 m) Alpenverein

17.07.11 So gt Hochtour Lodner Alpenverein

20.07.11 Mi gt
Abenteuertag für Mittelschüler/Oberschüler  –
Fahrt nach Innsbruck

Jugendtreff +
Verein Kinderspielplätze 
und Erholung 

23. - 30.07.11 Sa-Sa Hüttenlager Alpenverein-Jugend J

24.07.11 So 10.30 Jogges-Sunntig Goaßlschnöller Vigiljoch Seehof

27.07.11 Mi a Wiesenfest der Freiwilligen Feuerwehr Freiw. Feuerwehr Festplatz

August      2011
01. - 05.08.11 Kinderferienwoche VKE

01. - 06.08.11 Mo-Sa 8.30 Vereinseigene Jungbläserwoche (bis 17.00 Uhr) Musikkapelle Probelokal

05. / 06.08.11 Fr/Sa Hochtour Nadelhorn (4.327 m – Walliser Alpen) Alpenverein

05. - 07.08.11 Fr-So Sommerausflug der Bauernjugend Bauernjugend

06.08.11 Sa gt Kulturelle Fahrt Kath. Verb. Werktätigen

11. - 14.08.11 Do-So Jungschützenzeltlager in Taufers im Münstertal Schützenkompanie

14. - 15.08. So-Mo Marlinger Kirchtag Musikkapelle

15.08.11 Mo
Maria Aufnahme in den Himmel
(Maria Himmelfahrt) – Patrozinium

17.08.11 Mi gt
Abenteuertag für Mittelschüler/Oberschüler –
Montigglersee

Jugendtreff +
Verein Kinderspielplätze 
und Erholung 

21.08.11 So gt Rinnenspitze (3.000 m – Stubai) Alpenverein

Kontakt: Werner Stuppner · Gampenstraße 8/3 · 39020 Marling
Tel. 3470045039 · E-mail-Adresse: bildungsausschuss-marling@webmail.de

Bildungs- und Veranstaltungsprogramm

Vom Haushalt sagt man im 
Volksmund: Dass es ihn gibt, 
merkt man vor allem, wenn 
er fehlt.
Mit den Bildungsausschüssen 
ist es ähnlich. Oft leisten sie 
in den Dörfern Südtirols viel 
Arbeit, die kaum wahrgenom-
men oder (an)erkannt wird. 
Und doch ist sie für ein Dorf 
von allergrößter Bedeutung. 
Die ehrenamtliche Tätigkeit 
eines Bildungsausschusses 
umfasst das Koordinieren der 
Bildungstätigkeit der verschie-
denen Kulturträger vor Ort, 
das Abstimmen von Zeiten 
und Angeboten und oft auch 
das eigenständige Organisie-
ren von Initiativen mit Lokal-
bezug. Einige Beispiele haben 
überörtliche Berühmtheit 
erlangt, man denke etwa an 
den „Franz Tumler Literatur-
preis” in Laas, die „Marlinger 
Herbstlese/Kulturtage” die 
„Aktionstage zur Politischen 
Bildung in Lana” oder die 
Frühlingsaktionen in Schenna.  
Die Bildungsausschüsse wer-
den finanziert, indem die Ge-
meinde 1,5 E pro Einwohner/
in und Jahr auszahlt. Das Land 
Südtirol vergibt über das Amt 
für Weiterbildung an jeden 
Bildungsausschuss noch ein-

mal denselben Betrag. 
Da die Bildungsausschüsse 
in ihrer Tätigkeit planvoll vor-
gehen und auch Konzept-
arbeit leisten sollen, wurde 
1998 die Qualitätsförderung 
für Bildungsausschüsse ein-
geführt. Das bedeutet, dass 
die Bildungsausschüsse die 
Möglichkeit haben, ein Jahres-
programm mit Zielen und In-
halten vorzulegen und wenn 
es die Kriterien erfüllt, wird 
zusätzlich zum Gemeindebei-
trag, die Landesquote von 1,5 
auf 3 E pro Einwohner/in und 
Jahr aufgestockt. 
Die Absicht dieser Zusatzför-
derung ist die, dass das Geld 
für die Bildungsarbeit im Dorf 
nicht nach dem „Gießkannen-
prinzip” ausgeschüttet wer-
den soll, sondern dass qua-
litätsvolle Arbeit besonders 
belohnt gehört.
Im heurigen Jahr haben sich 
56 der insgesamt 135 Bil-
dungsausschüsse um diese 
zusätzliche Qualitätsförde-
rung beworben, 51 davon 
haben sie letztlich auch erhal-
ten. Damit soll sichergestellt, 
werden, dass auch in diesem 
Jahr das kulturelle Leben in 
den Dörfern Südtirols gedei-
hen kann.

Auch Marling
ist mit der „Herbstlese” 
erneut dabei

Der Bildungsausschuss von 
Marling, hat 2011 erneut um 
die Qualitätsförderung an-
gesucht und erhält für die 
geplanten „Herbst-Aktionen“, 
die zusätzliche Förderung für 
qualitativ wertvolle Projekte. 
Dieses Jahr wurde das Motto 
„Zeile für Zeile” gewählt und 
die Kulturtage werden vom 
23. Oktober bis zum 11. No-
vember 2011 durchgeführt. 
Maridl Innerhofer feierte ihren 
90. Geburtstag und das ist 
der Grund für den gewähl-
ten Themenschwerpunkt. In 
diesem Zusammenhang soll 
speziell „Altes-Bewährtes” mit 
„Neuen-Künstlerischen” zu-
sammengeführt werden.
Alltagskultur und einige an-
spruchsvolle, zeitgenössische, 
kulturelle Aktionen sollten vie-
len Bürgerinnen und Bürgern 
einen wirkungsvollen Zugang 
zu dieser neuen Form von 
Dorfbildung gewährleisten. 
Mit der Zeit sollten sich die 
verschiedensten Akteure aus 
Gesellschaft, Wirtschaft, Tou-
rismus, Landwirtschaft u.a.m. 
in die „Herbstlese” mit ein-
bringen und langfristig sollte 
die Kultur- und Bildungsarbeit 
von der Bevölkerung gesell-
schaftlich getragen und von 
der Wirtschaft auch mitfinan-
ziert werden. 
Verschiedene Kultur- und 
Bildungsaktionen werden 
organisiert bzw. die einzel-
nen Säulen mit bunten-kre-
ativen-literarischen-künstle-
rischen-musikalischen Sze-
narien bespielt.
Die Kulturtage sollen primär 
für die eigene Gemeinde zu 
einer Alltagskultur werden, 
sekundär sollen auch Nach-

Qualitätsförderung für den Bildungsausschuss Marling

bargemeinden angespro-
chen werden.
Das Konzept der Herbstlese 
bzw. Kulturtage von Marling 
steht bereits seit vier Jahren 
und ist als lokale Kulturmar-
ke bei der Bevölkerung und 
in der näheren Umgebung 
angekommen und soll noch 
verstärkt etabliert und langfri-
stig  gesichert werden. 
26 Gemeinden umfasst das 
Burggrafenamt und dort gibt 
es mittlerweile 20 Bildungs-
ausschüsse, wobei sich Rif-
fian und Kuens beispielhaft, 
die Gemeindegrenzen über-
schreitend, zu einem gemein-
samen Bildungsausschuss 
zusammengeschlossen ha-
ben und dadurch einiges an 
Bürokratie vermeiden, Kos-
ten sparen und gemeinsam 
Kräfte bündeln können. Auch 
werden seit einigen Jahren 
vermehrt Initiativen von meh-
reren Bildungsausschüssen 
gemeinsam organisiert, so 
z. B. die Kulturwanderungen 
im Gebiet Deutschnonsberg 
und Ulten, sowie im gesam-
ten Passeiertal.
Seit dem Bestehen der Be-
zirksservicestelle Burggrafen-
amt im Herbst 2006, welche 
von Dr. Markus Breitenberger 
geleitet wird, arbeiten die Bil-
dungsausschüsse vermehrt 
mit inhaltlichen Schwerpunk-
ten und organisieren entspre-
chende qualitative Projekte 
und Veranstaltungen. 
Ganzjährig bietet die Bezirks-
servicestelle den Bildungs-
ausschüssen und Vereinen 
Begleitung und Betreuung 
an.
Markus Breitenberger
Bezirksservice-Burggrafenamt




